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Primo de Rineras Tod.
Der ehemalige spaniche Diktator Primo de M-
oera ist in seinem ariser hotel plötzlich einem
herzschlag erlegen. Er war eit län erer Zeit
ehr uckerkranl nnb wollte ich des alb nach
ranlfurt a. M. begeben, um sich dort einer

Kur zu unterziehen.
C-

I Bestattung mit höchsten Ehren.

! Die Nachricht vom Tode Primo de Riveras rief in
ganz Spanien außerordentliches Aufsehen wach. Auch die
größten politischen Gegner des Generals» erkennen die
sTragik dieses Kämpferschiclsals an. Der Konig erließ auf
Vorschlag der Regierung ein Dekret, nach dem dem toten
xDiktator die höchsten militärischen Ehren zuerlannt
werden. Die ehemaligen Minister der Diltatur haben sich
zum größten Teil tiach Paris begeben, bie übrigen »er-
warten ihren toten Führer an der Grenze. Extrazuge
bringen Tausende von Mitgliedern der Union Patriotiea

sie's-«
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nach Jrun, wo die Leiche Primos am Dienstag er-
wartet wird. Die Beisetzung erfolgt voraussichtlichin der
Geburtsstadt des Generals, in J e r e z. Ministerprasident
General Berenguer hat der Patriotenliga die Erlaubnis «
erteilt, die Leiche des Generals Primo de Rivera in einem
Sonderzuge nach Spanien zu bringen. Die Leiche ist in
Paris einbalsamiert worden.

sie

f · Der Lebenslauf des Diltators.
rinio de Rivera war 1871 als Sohn des Marschalls Primo

de ivera geboren. Jm Alter von 30 Jahren war er schon
General. Von 1917 bis 1921 war er Senator und Vertrat da-
mals den Standpunkt der Aufgabe Marolkos. Er war zuletzt
Generaltapitän in Bareelona, als er Mitte September 1923 an
die Spitze der Militärrevolution trat. blnfangqlfs
Zmber 1925 bildete Primo das nur aus Generalen bestehene

ireltoriiim in ein Kabinett um, in dem er selbst den Vorsitz
führte. Jm ahre 1926 kam es zu einer Krise der Diktatur, da
das Offiizier orps der Artillerie in Ge ensatz zu ihm trat.
Primo b ieb jedoch Herr der Lage, _ba d e übrigen Teile der
Armee ihm treu blieben. Jm Frühjahr 1928 hieß es zum
ersten Male, Primo sei a m t s m ü d e. Nachdem im September
1928 eine neue Militärv ers chwö ru ng aufgedeclt»war,
kam es Anfang ebruar 1929 in mehreren spanischen Stadien
zu einer neuen evolte, die diesmal von der alten Konser-
vativen Partei unter Führun von S anch ez G uer r a aus-
ging. Der Ausstand wurde n edergeschlagen. Nachdem Primo
mit feinem Rücktritt gedroht cgatte, gab ihm der König n en e
diktatoriscäe Vollma ten. Durch königlichen Erlaß
wurde die Arti erieächule von Segovia ausgelöst. Nach wieder-
galten Rücktrittsäu erungen erfolgte der endgültige Rücktritt
rimos zu Anfang dieses Jahres, worauf am 30. Januar die

end ültige Zusammensetzun es neuen spanischen Kabinett-Z
ergo te. Damit war die sie enjährike Frischaft des Dittators
er ed gt und man begann die noch m ang befindlichen Vor-
kehrungen zur Wiederherstellung der verfassungsmäßigen —Ver-
waltung des Landes. .
‚_....

Lw“ II rI

Die Berzögerung der Øaaroerhandlungem
« Saarlundgebung in Berlin.

Die durch die seit Monaten gesührten deutsch-französischen
Saarverhandlungen in den Vordergrund geriictte Frage der
Saarrtickgliederung bildete den Gegenstand eines Vortrags-
abends, der am Montag abend in Berlin stattfand. Der Bund
der Saarvereine und die Arbeitsgemetnschat der deutf en
Landwann chaft in Berlin faßten eine Enis ließung, in er
es zum S luß heißt: Sollte — wie es den Anschein habe —
Frankreich im?! unberechtigte Forderungen den Abbruch der
gegenwärtigen erhandlungen verursachen, o fordere die Be-
vö leung des Saat ebietes, daß der Völker und seine Pflicht
erfülle und r Be eitigung des Unre ts an der Saar Sorge
trage. In i rer Treue zum deutf en aterlatid werde die Be-
völ erung an der Saat niemals ankend werden.
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Hindenlmig
Vorträge beim Reichsoräsidenien
Neue interfraltionelle Besprechungen.·

Reichspräsident von Hindenburg hat bekanntlich die
Gesetze des „Ebenen Planes« ausgefertigt, sich aber die
Entscheidung über ,

das deutsch-politische Liquidationsabkommen
vorbehalten und sie von dein Ausfall der N a ch p r ü f u n g
abhängig gemacht, ob das Ablommen v e rfa s f u n g s-
ä n d e r n d ist nnb demnach zu seinem Zustandekommen
einer Zweidrittelmehrheit des Reichstages bedurft hätte.
Der Reichspräsident nahm dementsprechend V o r t r ä g e
entgegen des Reichskanzlers H e r m a n n M ü I I e r und
des Reichsjustizministers v o n G u e r a r d über die mit
dem deutsch-polnischen Liquidationsablommen in Zusam-
senhang stehenden Rechtsfragen. An der Besprechung
nahmen ferner teil die Staatsselretäre Dr. J o e l,
Z w eig e rt und Dr. M eißn e r sowie der Direktor der
Rechtsabteilung des Aiiswärtigen Amtes, Dr. Gan s.
Eine Entscheidung über die Verkündung des Gesetzes hat
der Reichspräsident noch nicht getroffen.

Die interfraltionellen Besprechungen
im Reichstag wurden fortgesetzt. Jm Vordergrund standen
die Verhandlungen über .

bie Agrarfragen,
mit denen sich zunächst die Fraktionen beschäftigten. Auch
die Besprechungen über

die Finanzreform '
tvnrben fortgesetzt. Diese Besprechungen haben allerdings
im Augenblick mehr fo r m a l e Bedeutung. Jn ihr ent-

 

M

eintreten, wenn der Parteitag der Deutschen Volkspartei
vorüber ist und damit die politischen Grundlagen für die
weiteren Verhandlungen geschaffen«sind. Die voni Reichs-
rat verabschiedeten .

Finanzvorlagen des Kabinetts -
sind dem Reichstag zugegangen, der sie noch in dieser
Woche zur ersten Beratung stellen und dem Steueraus«
fchuß überweisen will. Der Reichstag tagt bekanntlich
in dieser Woche nur bis zum Donnerstag, da am Freitag
und Sonnabend der Parteitag der Deutschen
V o l l s p a r t e i in Mannheim ftattfinbet.

 

Polnifihersandelsveriraa vollzogen
Jn Warschau unterzeichnet. !

Der sdeutsch-polnifche Handelsvertrag wurde mit
seinen Beilagen, zn denen ein Veterinärablommen und
ein Schlußprotololl gehören, am Montag abend im
Ministerpräsidium, dem ehemaligen Palais Radziwill in
Wa rfchau, paraph i e rt. Von deutscher Seite unter-
äeichstkete Dr. Rauscher, polnischerfeits Minister Twar-
ow i. ‑

 

Frankreich und Haaeer Ablommeir
Die französische Regierung wünscht unverzügliche Diskussion.

Der »Generalsekretär am Quai d’Orsay, Berthelot, hat an
den Vorsitzenden des Senatsausschusses für Auswärtige An-
gelegenheiten ein Schreiben gerichtet, in bem auf die-Billigung
der Haager Regelung durch das deutsche Parlament und aus
die Ratifizierung durch- den Reichspräsidenten hingewiesen
wird. Es sei vorteilhaft. die Billigiing des französischen Parla-
ments

in möglichst kurzer Frist

zu erzielen. Die Regierung gedenkt infolgedessen die Ratifi-
zierung der Gesetzentwurfe im Laufe der kommenden Woche
einzudringen. Sie wäre dem Senatsausschttß für Auswärtige
Angelegenheiten dankbar, wenn er durch schleunige Wahl des
Berichterftatters und möglichst rasche Durchprüfung der Texte
alle geeigneten Vorkehrungen treffen würde, um die unverzüg-
liche Diskussion der Haager Ablommen zu
erlauben.

Das Finanzprogramm im Reichstag.
Die vom Reichsrat verabschiedeten Steuervorlagen

sind am Montag dem Reichstag angegangen.
Es handelt sich um vier Gefeßentwürfe, nämlich
die Erhohung der Biersteuer, das Mineralwassersteuer-
geseh, die Zollerhöhungen für Benin und Benzol und
die Vorverlegung der Termine bei der Zuclersteuer und
Tabaksteuer. Da gegen die erste Lesung bereits am
Dienstag wahrscheinlich von kommunistischer Seite Wider-
spruch erhoben werden wird, kann die erste Lesung erst
am M ittw och stattfinden. · «

‚ .
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Jnsertionsgebühr für die einspaltige lleis
ne Zeile 15 RPf- außerhalb Gr. Breslaus
20 {lt-M, Reklamezeile 45 bezw. 60 RPf.
Jnserate werden bis Dienstag bezw.
Freitag Mittag 1 ' Uhr angenommen.
Größere Jnserate einen Tag vorher.
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tin das Volenalilommet
Der neue Neichswehr-Etat. f
Verbesserung der Landesverteidigung

Der Reichsfinanzminister hat den Reichshaus-

halts plan nach der Ausgabenfeite dem Reichsrat zu-

geleitet. Wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt-
wird im Vorwort zum Haushalt des Reichswehrministe-

riums ausgeführt, daß sich die Forderung des Reichswehr-

ministers bei der Beratung bes vorjährigen Etats, es

müsse sich um eine einmalige Kürzung handeln,

nicht verwirklichen lasse. Das bedeutet für das Reichs-
wehrministerium die Notwendigkeit, 35 Millionen

Reichsmarlr einzufparen. Dabei sind die

Kosten ftir die zwangsläufigen Erweiterungen bereits be-
gonnener programmäßiger Maßnahmen, wie für bürger-

liche Unterbringung und Standortsoerlegnngen im Be-

trage von 3,8 Millionen nicht mit eingerechnet; Weitere

Abstriche werden von ber Reichsregierung nicht für

möglich gehalten. .

An Truppenoerlegungen in Schlefien

sind für 1930 geplant: Ein Bataillonsstab nnb zwei Jn-

fanterie-Kompagnien von L i e g n i t; nach G l o g a n, ein

Ausbildungs-Bataillon von L ii b e n nach L i e g n i tz und

eine Eshadron Reiter von B r e s l a n nach B r i e g. Eine

weitere Esliadron wird von P o t s da in nach B re s l a n
nerlegt. Im Jahre 1931 soll ein ReiterLRegimentsstab nnb
zwei Eshadronen aus Oels und Militsch nachBrieg

verlegt werden.

Jm Hinblick auf die neue-n Landesgrenzen im Osten
b es Reichs wurde beschlossen, die Verteidigung dieser
Grenzteile stärker als bisher auszubauen.

Bei den einmaligen Ausgaben für Schif fb auten
und Armierutogen find nur Folgeraten, für bereits ge-
nehmigte Neubauten Von rund 42,2 Million en an-
geforbert. Irgend welche Bemerkung über das Panz-er-
chiff B (Elsaß-Lothringen) findet sich im Etat der Reichs-
smarine nicht.

      V.

Die erfolglose Fioiienlonferenz
Keine Einigung.

Trotz aller krampfhaften Bemühungen, einen offenen
Zufammenbruch der mit so vielen schönen Worten er-
öffneten Londoner Besprechungen zur Flottenab-

— r ü st n n g zu vermeiden, läßt sich die fast absolute Erfolg-
losigkeit der Konserenz kaum mehr verdecken. Am Sonntag
besuchte der französifche Ministerpräsident T a r d i e u den
englischen Premier M a c b o n a l d auf dessen Wochen-
endaufenthalt Chequers. Beide unterhielten sich ein-
gehend über die Lage, ohne daß es zu einem wesentlichen
Fortschritt gekommen wäre. Baldiges Ende oder vor-
zeitiger Abbruch der Konserenz sollen unter allen Um-
ständen vermieden werden. Zu einem definitiven Beschluß
scheint man jedoch nicht kommen zu können.

Die· Spannung zwischen Italien und Frank-
r eich besteht weiter, Paris will nicht ein Tüpfelchen von
seinen maßlosen Sicherheitsforderungen preis-
geben, die Vereinigten Staaten verlieren dem-
gegenüber sichtlich jedes Interesse —- alles in allem wenig
Aussichten, daß noch etwas Ersprießliches aus der unter-.
nommenen Aktion herauszuholen wäre.

Polnische Regierungskrise.
Demifsion des polnischen Kabinetts.

Der Staatspräsident hat die vom Ministerpräsidenten
Bartel im Namen des ganzen Kabinetts überreichte
Demission angenommen. Der Staatspräfident hat
gleichzeitig den Ministerpräsidenten nnb sämtliche Mi-
nister des gegenwartigen Kabinetts beauftragt, bis zur
Bildung der neuen Regierung in ihren Aemtern zu
bleiben.

- its-e

 

virus-, Der preußische Landtagsab eordnete, Stadt ni-
tat und Btirgernieisterstellvertreter Reinhgld Ot t o ist atitckden
neigen eines Schlagansalls im Kranienhause We tend im Alter
von 653 Jahren verschieden. Otto gehörte der emokratischeii
Partei an.

E emnih. Die Vereinigun der Verbänd "
pietalpindustrieller in Ehemni Hat den Manteliktriiacliifxs ‘i:
iädviifcbc Metallindu r e zum 30. Juni 130 ge-
mm
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s Hotaer u. finanzielle-i j
b Märzeiischnee.

Ueber Nacht kant die Nachricht, daß es geschiieit habe -- nicht
überall, aber doch in vielen Teilen unseres Landes. Man war
allgemein iiberrafcht, denn auf so etwas war man gar nicht mehr
gefaßt gewesen, und als man dann den Schnee weiß nnd wahrhaftig
vor-Augen hatte, schüttelte man verwundert den Kopf: »Ja, gibt
es denn das noch ?« Die Menschen vergessen sehr rasch: im vorigen
Jahre gab es das im März sogar recht ausgiebig, aber mittler«
iveile waren zwölf Monate ohne Winter oder doch »so gut wie
ohne« vergangen, unb darum war man baß erstaunt, als das
Wetter gegen die diesjährige Verabredung und sozusagen als Tusch
gegen den unmittelbar bevorstehenden Frühling iiinzuschlageii begann.
Also kurz und gut: wir hatten und haben noch Märzenschnee, der
nach einer alten soliden Bauernregel den Saaten weh tut, wobei
jedoch um der ausgleichenden Gerechtigkeit willen gesa t werben
muß, daß es auch noch andere ,,Wahrwörter« gibt, nach enen der
Märzenschnee so gut sein soll wie Dünger. Die Wetterkiuidigen
haben, iiatiirlich für den Märzenschiiee, der uns so heimtückisch über-
fallen hatte, sofort eine Erklärung auf ber Pfanne: nach milden,
schneearmen Winterii —- so sageit sie —- pflegen winterliche Rück-
fälle mit tiichtigein Schneegestöber nicht ausziibleiben. Das ist eine
Erklärung, aber kein Trost, und es wäre ja noch schöner wenn jetzt
statt der Märzveilchen, auf bie wir Anspruch haben, eine Schnee-
serie käme. Die Meinungen über den «Neuschnee« gehen im übrigen
stark auseinander: während die einen ihn als den üblichen Nach-
ivinter würdigen, sehen die anderen in ihm einen Vorfchiiß auf das
Aprilwetter, das ja von alters her das Recht für sich in Anspruch
nimmt, den Winter itiid deit Frühling noch einmal ein bißchen
durcheiniinderzuwerfeu. Aber wie sich das alles auch noch gestalten
mag —- wir werben ihn schon überwindeu, den Märzeiifchnee. Des
sollst du gewiß fein!

Voraussichtliche Witterung.
Meist beivölkt, zeitweise aiifheiternd, Niederschläge, iviiidig.

Ventsches Reich

Die Roggen- und Weizenzölle. .
Montag traten die landwirtschaftlichen Sachverständi-

gen der Regierungsparteien zusammen, um mit dein
Reichsernähriingsminister Dietrich über die Frage der
Erhöhung der Roggen- und Weizenzölle sowie uber die
Frage des Maismonopols zu verhandeln. Auch sonstige
Maßnahmen zur Behebung der Rot der Landwirtschaft
sollen erörtert werden. Angesichts der Meinungsver-
schiedenheiten über landwirtschaftliche Dinge gerade
innerhalb der Regierungsparteien ist es zweifelhaft, ob es
gelingen wird, eine Einheitsfroiit herzustellen.

Deutsche Eisenbahner für Russland?
Vertreter des Volkskommisfariats für Verkehrswesen

der Sowjetnnion in Berlin haben sich an die Deutsche
Reichsbahngesellschaft mit der Bitte gewandt, für die be-
absichtigte Unistellung der fünf russischen Eifenbahnwerk-
stätten zwei erfahreiie höhere Beamte des verkehrstech-
nifchen Dien es der Reichsbahii für die Dauer der Um-
stellungsarbe ten nach Riißlaiid zu beurlauben. Auch
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß einer größeren An-
zahl von russischen Eisenbahnbediensteten Gelegenheit zur
Ausbildung in den Ausbesserungswerken der Reichsbahn
gegeben werden möchte. Eine Entscheidung ist zti diesen
Wünschen noch nicht getroffen worden. «

Standal im Haufe des Potsdamer
Regierungsptafidenteii

Die Gattin des Regierungspräfidenten
an Diebstählen beteiligt.

Jni Haufe des Potsdamer Regieruiigspräfidenten
Dr. M o mm waren in den letzten Wochen wiederholt ge-
heimnisvolle Diebstähle vorgekommen — geheimnisvoll
insofern, als sie sich trotz aller Bemühungen der Krimi-
nalpolizei zunächst nicht aiifklären ließen. Man fand
Spuren, die auf Einbtüche hinzudeuten schienen, konnte
aber bald feststellen, daß diese ,,Einbrüche« von recht
stümperhaften Einbrechern begangen sein mußten. Schließ-
lich tauchte der Verdacht auf, daß die Diebstähle fingiert
oder unter Beihilfe eines Angehörigen der Familie
Momm begangen worden sind. Dieser Verdacht, der sich
immer mehr verdichtete, hat sich jetzt bestätigt.

Die Gattin des Regierungspräsidenten hat, in»die
Enge getrieben, eingestanden, daß die Diebftähle aus ihre
Veranlassung aus esiihrt worden seien. Frau Dr. Momm,
die laus Südanier ka stammt, hatte, obwohl ihr Gatte als
wohlhabend gilt, bei Lieferanten Schulden gemacht und
hatte dann wertvolle Gegenstände aus dem c‚Sanulienbefih
entfernen lassen, unt sie heimlich zu verlaufen. Dr. Montm
hat nach dent Geständnis feiner Gattin sofort ein Ent-
lassu n g s g es u ch eingereicht unb um feine Pensionie-
rung gebeten. . «

Das Gerücht, daß Frau Dr. Momm einen Selbst-
mordversuch gemacht habe scheint sich nicht zu bestatigen.
Richtig ist nur, daß sie selbst und ihr Gatte einen schweren
Nervenziifammenbruch erlitten haben. Aus Anordnung
der Staatsanwaltschaft soll Frau Dr. Momm auf ihren
Geisteszustand beobachtet werden.

Gefahren der Berge.
Weitere schwere Unfälle in der Schweiz und in Tirol.» "
Von einer niedergehendeit Lawine sind im Vergaldener

Tal vier Skifahrer, zwei Damen und zwei Herren, verschiittet
worden. Die beiden Damen wurden gerettet. Der Jngenieur
Karch aus Bad Dürklseiiit war bei seiner Auffindung bereits
tot. Der andere Skifahrer, In enienr Heidt, Chemiker aus
Durlach, konnte bisher itoch ni it aufgesundeii werden. Die
Skipartie, die zu dem Unglück führte, war ohne Führer
unternommen worden.

» Rachemer Meldung aus Jiinsbruck witrdeii fünf Mit-
glieder eines Arbeitertiirnveretiis während der Markieruiig
eines Gelandes am Staiifer Horn iir ein Vereins-Skirennen
von einem Schneebrett etwa 200 eter teils über feliges
Terrain in die Tiefe gerissen. Alle fünf erlitten dabei er-
lehungen

»Der als Träger zur Pforzheimer Hütte im Fellrainer-
Mensch-Tal bedienteste Ernst Huber geriet unter eine Lawine
und konnte bisher noch nicht geborgen werden. — Beim Auf--
stieg zur Nandlfcharte iiordlich von Hall brach ein Schneebrett
los, riß zwei Teiliiehtner einer Jugendwanderiing mit und
verschiittete fie. Durchzielbewußtes Eingreifen wurde der eine
sofort, der andere nach drei Viertel Stunden gerettet.

 

 

— ßinterbliebenenrente. Der Vorfißeiide der Landesver-
sicherungsanstalt Schlesieit versendet folgendes Rundschreiben: Unter
den in letzter Zeit gestellten Hinterbliebenenreiiteiiaiitlrägeii nach
Artikel 3 des Gesetzes voiit 12. Juli 1929 — (R. G. Bl. J. 1929
S. 135) befanden sich auch zahlreiche Anträge von Hinterbliebenen,
denen seinerzeit die Hälfte der für den verstorbenen Versicherten ent-
richteten Beiträge gemäß § 31 des Gesetzes, betreffend die Invali-
ditäts- unb Altersversicherung vom 22. 6. 89 oder § 44 des Juba-
lideiiversicheriiiigsgesetzes vom 13. 7. 99 erftattet worden ind. Ent-
sprechend den vom Reichsversichertmgsamt früher gefä ten Ent-
fcheibungen, nach welchen durch die Erstattung der Beiträge die aus
bem früheren Versicherungsverhältnis des Verstorbenen begründete
Anwartschaft vollständig unb endgültig erloschen ist, haben wir die
Hinterbliebenen solcher Versicherten auf ihre Anträge ablehnend be-
schieden. Entgegen seiner bisherigen Rechtsprechung hat das Reichs«
versicheriingsaint nunmehr in einer am 20. 1. 1930 gefällteii Ent-
scheidiiiig folgenden Grundsatz ausgesprochen:

»Der Anspruch auf Hinterbliebenen-Fiirsorge nach Artikel 3
des Gesetzes über Leistungen in der Invalidenversicherung vom
12. Juli 1929·(R. G. Vl. J. S. 135) wird nicht dadurch aus-
geschlossen, daß die Hälfte der für den Versicherten entrichteten
Beiträge gemäß § 31 des Gesetzes-, betreffend die Invaliditäts-
unb Altersversicherung voin 22. Juni 1889 oder § 44 des Inva-
lidenversicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 erstattet worden ist.«

— Eine Psänderversteigermig findet am Donnerstag, den
27. März, vormittags 9.Uhr, im Versteigerungsraum des Pfand-
leihhauses der Stadt Breslau, Berlinerplatz 2 ftntt. -
— Freiw. {Feuerwehr Br.-Hundsfeld. Am Montag,

den 31. März, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal die ,,Ordent-

 
Der Vollstrauertag stand im Zeichen der Gedenkfeier, die
der Volksbitnd Deutsche Kriegsgraberfursorge zu Ehren
der im Weltkrieg Gefallenen im lenarsitzungssaaldes
Reichstages veranstaltete. An der » eier nahmen Reichs-
präsident von Hindenburg und die Vertreter samt-
licher Behörden teil. Unser Bild zeigt den Fahnen-
wald der Reichswehr und der Studentenfchast aufi der
Tribiine, auf der sonst Prasidium und Regierung tzeii.

Vier Personen durch Gas vergiftet._._ schwere italitililie Zuiammenitiiiie
s« Ehemnih, 17. Marz

« Die Chemnitzer Ortsgruppen des Stahlhelms und der

Nationalso ialistischen Arbeiterpartei veranstalteen am

Sonntag emonstrationszüge, Versammlungen und Pro-

testkund ebungen gegen die Annahme des Youngplanes

Gleichze tig hatten die Kommunisten ihre Anhanger zu Ge-

genkundgebungen ausgerusen. Als nach den Versammlungen

die Demonstrationszüge der verschiedenen Parteien aufein-

anderstießen, kam es zu Lchweren Schlagereien, in deren

Verlan acht Mitglieder er Nationalsozialiften und des
.Stahlhelms dur Messerstiche zum Teil» schwer ver-

letzt wurden. echs Verletzte mußten ins Krankenhaus

gebracht werden. wo einer von ihnen inzwischen gestor-

ben ist. Die Polizei, die zehn Personen festnahm,«wurde

aus der Menge mit Steinen beworfen, wodurch sieben

Beamte Verletzungen erlitten. Einer der verwundeten
Nationalsozialisten ist seinen Verletzungen inzwischen er-

legen;

Der Bombenanfchlag in Reinnünsien
s- Warum die Höllenmaschine nicht explodierte.

Die Untersuchung des Bombenanschlages in Neu-
münster hat ergeben, daß die Höllenntaschine bereits
am Sonnabend nachmittag explodiercn sollte. Um diese
Zeit war der Strom bereits eiiigeschaltet und die Drähte
haben auch geglüht. Entweder hat das Werk infolge
eines Konstruktionsfehlers nicht funktioniert oder ——- was
wahrscheinlicher ist — die durch die zu fchivache Batterie
erzeugte Hitze hat nicht ausgereicht, um die Sprengkapfet
nnd die Hüllenmaschine zur Explosion zu bringen. Fest-
gestellt wurde u. a., daß durch eine Explosion der Hüllen-
maschine eine starke Beschädigung des Finanzaintss
gebändes wohl kaum eingetreten wäre. Da der Koffer
nur in die Kelleröffnung gestellt und mit der Hauswand
nicht in Berührung war, wäre zweifellos der weitaus
größte Teil.der Sprengladung, ohne aus Widerstand zu
fiesen, in die Luftgeschleudert worden.

Dem Tater durfte bekannt gewesen sein, daß die
Arbeitszeit des Finanzamts um 2 Uhr nachmittags be-
endet war, so daß mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden dars, daß der Koffer zwischen 2 und 2% Uhr in bie
Kelleroffnung hineingestellt worden ist. Nach dem Be-
kanntwerden des Anschlages herrschte in der Bevölkerung
von Nenmünster große Erregung.

« 5000 man Belohnung
Riel. Der Regierun spräsident von Sclleswig hat f"i.:

die Er reifung der Vom enattentäter eine elohniin von
5000 ark ausgesetzt. Es ste t auch zu erwarten, da das
Landesfinanlzamt Schleswigs olftein und eventuell auch die
Staatsanwa tschaft Belohnun en aussehen werden. In einer
offiziöfen Verlautbarung wir übrigens darauf hingewiesen,
daß die Annahme nicht zutreffe, daß die in einem Kellerloch
des Finanzamtes Neumünster aufgefundene Sprengladitng
bei einer Explosion keine Wirkung gehabt hätte. Es eht viel-.
mehr se , daß der Blechkanifter ungefähr fünf K logramm
Spreng osf enthielt, der bei einer erfolgten Ekklosion anz
gätztwmgeeignet gewefen wäre, eine recht erheb che Wir uns
.. 6 .

« Wo nhauses, be 
Wimberg. Jn einem Hause der B ä r e n sch a n z -

straße wurde der 27jährige Schlosser Max Moser
tot a u f g e f it n d e n. Sein taubstummer Bruder G e o r g
lag bewußtlos im Bett und starb bald nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus Aus hinterlaffenen' Auf-
zeichnungen geht hervor, daß Max Moser wegen Arbeits-
losigkeit Selbstinord verübt hat und seinen Bruder mit
ins Jenseits nehmen wollte. Der Arbeiter Struntz fand
in seiner Wohnung sein e Fr ati und fein Kind durch
Leucht-gas vergiftet tot auf. Die Gründe zur Tat sind un-
bekannt.

Vom Spiel in den Tod.

Saal, Krs. Franzburg Mehrere Knaben ließen sich an
den Flügeln der langsam gehenden Windmühle des
Dorfes ein Stück hochziehen und sprangen dann ab. Der
9jährige Sohn des Ziegeleiarbeiters S ch uldt wurde
hierbei von den Wiiidmühlenslügeln mit hochgerissen und
stürzte von oben auf das Dach der Mühle. »Trotz sofortiger
Hilfe erlag er bereits nach einer Stunde seinen schweren
Verletzungen.

Marcell Salzer gestorben.

Berlin. Professor M a r e e l S a l z e r, der bekannte
deutsche Vortragskünstler, ist in seiner Villa in Lichte r-
teld e nach einem längeren Herzleiden sanft ent-
schlummert. Salzer, ein gebürtiger Wien-er, ist 56 Jahre
alt geworben.

Was man noch wissen mußt .
Tuniulte bei einer Zivangsversteigerung.

Jn einer Juventarversteigerung in Grabitz auf Rügen er-
schienen etwa 500 Bauern Als die Versteigcrnng beginnen
sollte, bot niemand. Um den Auktionator bei seinen Aufforde-
rungen zu ubertbnen, wurde von der Menge das Deutschland-
lted gesungen. Als dann der Vertreter des Stralsunder Land-
wirtschaftlichen Ein- itnd Verkaii svereins, für den die Ver-
getgerliting stattfinden sollte, ein ebot machte, wurbe er ver-
ruge .

Gasexplosion bei Ausbesserungsarbeiten.
Jn BudapeLIt er olgte im Keller eines vierftöckigen

» . i usbe eruiigsarbeiten an der Gasleitung,
bei eiten drei Personen e chaftigt waren, eine heftige Explo-
sion. Der Zugang des Sie ers gut te ein, so daß die Feuer-
wehr gezwungen war, den Stra en orper mitzureisen uitd ich
auf diese Weise einen Zugang zum Keller zu s affen. it
großer Mtihe gelaii es, zwei Arbeiter zu retten; ber dritte
war bereits tot. »ährend der Rettungsarbeiten erlitt ein
Feuerwehroffizier eine Gasvergiftuiig.

Manasse Friedländer in der Irrenaiistalt.
Manasse Friedländer, der bekanntlig wegen Tötung seines

Bruders und des Schülers Földes in erlin zu sechs Jahren
Gefängnis verurteilt worden war, ist in die Jrrenanstalt
Herzberge überführt worden. Die Ärzte fürchten daß der
unglückliche unge Mensch dauernder geistiger Umnachtung zum
Opfer gefa en ist.

Fürstin zu Putbus °l‑. ·
Jn Gargone starb im Alter von 71 Jahren Marie Fürstin

zu Putbus. Mit i r tirbt der Name die es rei en Riigener
Geschlechts aus. h f s d)  

liche Hauptversainmlung«" statt. Tagesordnung siehe Jnserat.

Volkstrauertag in Vreslau
Die Universität und die Technische Hochschule veran-

staltetenvgemeinsam mit dem Reichsverband akademischer
Priegsteilnehmer eine Gedenkfeierf für die ini
Weltkrieg den Tod fürs Vaterland gestorbenen Akade-
mitten An der ernsten Feier nahmen die Akademiker
undviele Ehrengäste teil. Die Festansprache hielt Uni-
versitatsrektor Professor Dr. Ehrenberg. Gedichte utid
Lieder umrahmten die würdige Feier. Am Ehrendenikmal

_ber Universität wurden für die Geallenen Kränze
niedergelegt. Die Ggmont-Ouvertüre von Beethoven
bildete den musikalischei Ausklang der eindrucksvollen
Totengedenkfeier.

« ‘m

— Ueberfall auf einen Dberlandiäger. Am 17. März
10 Uhr ist ein Oberlandjäger aus bem Kreise Ohlau auf einem
Dieiistwege zwischen dem Kreise Oels und Giiiithersdorf Kr. Ohlau
von 2 unbekannten Motorradfahrerii angehalten und unter Vor-
haltttng von-, istolen zur Herausgabe seiner Waffe gezwungen
worden. Das otorrad der beiden Männer stammt aus einem
Eiiibruchsdiebstahl der iit der Nacht zum 15. 3. 1930 in Katzen
Kr. Nimptsch wo einem Fleischermeister 50 Pfund Leberwurst ent-
weiidet wurden. Die Täter werden wie folgt beschrieben: 1. 30-—32

.‚ ‚ Ok-

 

. Fahre alt, 1,75 Mtr. roß, stark untersetzt, Autokappe, anscheinend
Jeberiacle. 2. 23—25 ahre alt, 1,65 Mtr. groß, schlank, blaß,
anscheinend grauen Mantel, Rtickfack halbgefüllt. Das gestohlene
Motorrad stammt aus den B. M. W.-Werken. Fahrgestellnummer
40 98, Motoriiummer 34087, 490 qbcm, Gewicht 120 kg, schwarz
lackiert. Aintsdieiiliche Nachrichten, die auf Wunsch streng ver-
traitlich behandelt werben, erbittet bie Kriminalpolizei Breslau,
Eichbornstraße, Zimmer 448.

Großsener in der Nervenheilanstalt Einbaumstraße.«
Jn der Nervenheilanstalt in der Einbaumstraße
Ebrach Feue r aus. Das Feuer, das im Dachstuihl und
zwei Boden-räumen des Krankenhauses brannte, wirkte
sumso bebrohlicher, als zeitweise derart stark-e Rauch-
wolken entstanden, daß die Löscharsbeit stark behindert
wurde. Dise Kranken waren rechtzeitig in bie unteren
Raume gebracht warben, so dasz Personen glücklicher-
weise nicht zu Schaden gekommen sitt-d. Gegen 7 Uhr
war der Brand aelösch _

Radreniien in ber Brei-lauer Sportarena. Der Gau 29
bes B. D. R. brachte in der Breslauer Sportarena seinen
letzten Amateur-Renntag zur Durchführung
Es hatten sich nur wenige Zuschauer eingefunden. Die
Wintermeisterschaft für Amateure von Schlesien gewann
Kiitz R. V. 87 sicher vor Kirsch Volke-Tempos Jm
Hauptfahren holte sich Kiirzbach-Reichsbahn vor Gimmlev
(C. «B. H.) den Sieg. Jm Mittelpunkt des Jntereses
stand ein Zweistiinden-Mansnschaftsfahren, das einen sfehr
matten Verlauf nahm. Es versuchten zwar einige Mann-
Lchaften vom Felde weg zu kommen, doch gelang ihnen
ies ni t. Das Rennen wurde erst im Sch ußspiirt von.
Buchwa man?) mit 20 Punkten (87,760 le.) knapp
vor Grundke - riß Thorenz und Krause sBier gewonnen.
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»Wisfen Sie nicht, da Sie sich ruhig zu verhalten haben,
wenn Sie nach Hause ge en?« _
h»ngoll ——— aber wer sagt Ihnen denn, daß wir nach Hause

ge en.«
H« -··-·..»«..q--. —0«--«.·--·.-s-0.-·· Wiss-—- «--- - »H-- ps-. -.··.·.·-,-.«-- ·-·-.-«.»- ..‚ .. ‑‑ . »

Liehe erweckt Lieder
‚Ar

Roman von .p. (Saurthc'wliah'er.
F

«- J

Te rar), wie die (Erregung in ihr bebte, wie sein
Verhalten Sie von dem ersten herbsten Schmerz ab-
lenkte. Auch jetzt, in dem vollsten Sturm ihres Em-
pfindens blieb sie noch die anmutige, elegante Welt-
dame. Und nie war sie ihlt’l’ fchöner, vornehmer erschie-
nen. als in dieser demütigen Lage-nie war ihm ein
Mädchen begehrenswerter erschienen, als dieses, von
einem Gewissenlosen verlassene Mädchen.

Zugleich aber war auch ein gutes, weiches Empfin-
hen für sie in seiner Brust, ein reiches, großes Gefühl,
wie es jeder rechte Mann empfindet, wenn er ein thun-
lofes Weib unter der Schlechtigkeit eines Geschle tsge-
nosfen leiden sieht. Sie schien ihm jetzt nur mehr wie
eine hilflose, schutzhedürsiige Schwester. Und doch lausch-
te er nach innen, um sich wieder und wieder die heißen,
zärtlichen Laute zuriiikzurufetn in denen sie vorhin mit
Forst gesprochen hatte. Wenn diese hlassen, schmerz-
verzogenen Lippen wieder eines Tages solche Laute
formten-und diese gälten ihm,—— wäre das nicht
ein Preis —- wert, mit aller Kraft danach zu streben?

: Er hatte in dieser Stunde einen tiefen Blick in die
Seele und das Wesen dieses Mädchens getan. Es war
ihm wie die Verkörperung seines Jdeals erschienen, das
er lange gesucht hatte. Frelich, es war gewagt, in die-«
{er Stunde um sie zu werben -— in einer Stunde, in der
ihre Seele um einen anderen blutete. Es war gewagt,
ietzt darauf zu hoffen, daß sie ihre Liebe eines Tages
‚ihm zuwenden könnte. Aber wann war Hans Ritter

vor einem Waanis zurtieiaescbreckts Ie unmöglicherzse
schwerer ihm etwas erschien. desto mehr reizte es ihn, ,
"'ti'ti’ Er strich {ich langsam iiher die Stirn. JJFJETDTTZJLET
ists-i »Was für ein Mensch ich hin? Ich kann Ihnen VA-
raus keine unparteiische Antwort geben. Wenn Sie aus
»meine Werbung einaehen. werden Sie es vielleicht eines
Taan selbst heranatinhen. wenn es Ihnen der Mühe
lohnt. ch kann Ihnen ietzt nur sagen, daß ich von

e hem Wunsche durchdrungen bin, Ihnen an helfen, hie
Demiitiauna zu verwinden. die man Ihrem stolzen Sinn
zuaefsiat hat. Im iibriaen ——ich‘ hahe {chon seit gerau-
mer Zeit die Absicht, mich zu verbeiraten. ohne bisher
eine Dame gesunden an hohen. deren Persönlichkeit met-;
nen Wünschen entsprach. Ich wollte eine Frau aus her1
besten Gesellschaft-trotzdem ich ein Emporkömmlinlh
hin. Das wissen Sie vielleicht nicht. Ich bin nämlich;
her Sohn eines Handwerkers. Mein Nater war Zim-;
mermann: bis vor nnaetiihr zehn Iahren war ich ein
Fremdling in der anten Gesellschaft Das saae ich Stil-E
nen, damit Sie wissen, mit wem Sie es zu tun hahenst

Es zuckte in ihrem Gesicht und ihre Augen hlickthk
dunkel und schmerzlich in die feinen." -:,!;Likjtz.is—tsi!·ts

»Das alles ist so seltsam-so seltsam. Ich weiß1
nicht, was ich denken, was ich tun soll Wenn ich‘ »sehr
Ihre Hand aunähme — es lockt mich. es zu tun —sv»»
würde es nur geschehen. um— hem anheren "‘. ‚zu, seit-;
am —- daß —- daß ich mich nicht verzehren werde in per-g
schmähter Liede. nur« um ihm heimzuzahlen——was Jers
mir aetan. lind dann —- vielleicht dann auch noch, Um
aus diesem hause zu sammen. Ich hin meinen Ver-Ü
wandten eine Last-sie hahen mit sich selbst zu tun}
Unter anderen Umständen hätte ich für Ihre Werbnna2
nur ein schrosses Nein »aehaht. Bedenken Sie wohl, aus·
welchen Gründen ich Ihre Werbnna annehmen würde.,«
Wenn Sie mich trotz alledem zur Frau begehren etwa
gut-— ich bin in einer verzweifelten Stimmuna und«
weiß nicht, ob· ich morgen schon herene. was ich heute·
tue. Auch Sie sollten sich fragen, oh Sie das nicht«
morgen tun werden« «eh-ihr

Sie sagte das alles hastia. mit unruhig stackerndeus
Augen. Er hlieb ruhig wie zuvor. ecksifj

z ». habe nichts zu bedenken und bitte Sie riecht
mals um Ihre Hund« . ask-Ists
,-,· Da streckte sie ihm ihre zitternde Rechte entgegen.
I »Sie wollen es —- es sei,« sagte sie heiser dor Er-
reguna. ”f

Er faßte mit einem seiten und doch zarten Grill-
nacb der feinen. weißen Mädchenband und als er sieks
in her {einen fühlte—{o zart und weich. wie eine r
Blume-da durchrieselte ihn ein heißes Gefühl. Lang-s
{am führte er sie an seine Rinnen. .

»Ich danke Ihnen. Und wenn Sie nun imstande i
sind, wieder unter Menschen zu aehen. so gestatten Sie

mlr. daß ich Sie zu Ihrem Herrn Onkel führe. um ihm
Mitteiluna zu machen. daß wir uns verlobt haben.” - i

Sie stieß einen zitternden Wiemann aus. Seine Aue-

Z uterhaltu
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gen hielten sie in einem seltsamen sBann. Sie wußte
nicht. ob sie Furcht vor ihm empfand oder ob sie ihm
vertraute. Aber eins war ihr klar-er half ihr. diese
Stunde der Verzweiflung aufrecht zu tragen und eine
unsaahare Demütiguna zu überwinden. Zualeich letzte
er sie durch feine Werbung in den Stand, starrd Forli
noch heute abend zu zeigen. daß sie ihm nicht nachtmne.
ern würde. Dafür mußte sie Hans Ritter dankbar sein
—das würde sie ihm nie vergessen.

Noch einmal sah sie ihn mit großen,
Augen an.—

»Wenn es denn Ihr Willen ist —so lassen Sie uns
gehen.“ sagte sie düster.

Er verneigte sich und legte
Arm.

So schritten sie nebeneinander in den Saal zurück.
Fest und ruhig ausschreitend, führte er sie durch die
bunte Menge.

Frau Hofrat hatte sich eben Bärbchen unh Lorchen
aus der Reihe der Tanzenden geholt unh schalt sie in
einer Ecke leise aus, daß sie nicht wußten, wo Ritter
geblieben war.

·»Da geht er, mit Fee am Armi« rief Bärbchen ietzt
erleichtert und wollte den mütterlichen Ermahnungen
entfliehen. .

»Bleibt« rief die Hofrätin gebieterisch.
Sie sahen nun alle drei mit unruhigem Staunen

dem stolz und aufrecht ausschreitenden Paar nach, vor-
laufig nicht wissend, was sie davon denken sollten. Auch
Leutnant Forst, der unweit des Eingangs zum Saal
mit einem Kameraden zusammenstand unh mit unru-
higen Blicken die Saaltür im Auge behalten hatte, sah
Hans Ritter mit Fee an sich vorüberschreiten.

Betroffen fah er ihr blasses, starres Gesicht. Ihre
Augen schweiften stolz und kalt über ihn hinweg. Und
Ritter bohrte seine Augen einen Moment drohend in
die seinen. so daß er unwillkürlich zusammenzuckte und
sich fragte: »Was war dass Was sollte dieser Blick be-
heuten?“ ·

Felicitas wußte nicht, was sie tat. Sie ging an
Hans Ritters Seite, als sei sie sich selbst eine Fremde.

Und dann standen sie beide vor Hofrat Schlitten
der sie mit seinen schwarzen Augen befremdet anschaute.

Kurz· und bündig teilte ihm Ritter mit, daß er fich
soeben mit Felicitas verlobt habe, und bat ihn, dies
feinen Gästen bekannt zu geben.

Hofrat Schlüter blickte sich beklommen nach seiner
Gattin um. Er kannte ihre Pläne inbezug auf Ritter
und befand sich in einer unbehaglichen Verfassung, oh-
wohl er Felicitas die gute Partie von Herzen gönnte.

Kaum hatte er einen etwas gequälten Glückwunsch
hervorgestammelt, als auch schon neben ihm seine Gat-
tin auftauchte, die es nicht ratsam hielt, Ritter lange
in Fee-s Gesellschaft zu lassen. . « - " . ::

Alssie hörte, was geschehen»war, verlor sie einen
Augenblick ihre Fassung, und bekam einen beängstigend
roten Kopf vor Zorn unh Aerger darüber, daß ihre
Nichte ihren Töchtern den reichen Freier vor der Nase
weggenommen hatte. Ader Frauen sind Meisterinnen
der slierftellungßlnnft, wenn es ihnen darauf ankommt.
Sie faßte sich sofort wieder und brachte es fertig, eine
hocherfreute, mütterlich-liebevolle Miene zu zeigen.

forschenden

ihre Hand auf {einen

Nachdem sie das junge Paar beglückwünscht hatte, -
eilte sie mit einerEntfchuldigung davon, um „ihren Töch-«
tern das frohe Ereignis zu verkünden,« wie sie sagte.

In Wahrheit lief sie davon, um ihrem Groll ersc.
einmal Luft zu machen. Lorchen und Bärbchen erhiel-
ten von ihr nicht die Kunde von einem „frohen Ereig-
nis«, sondern von einem ,,empörenden Zeichen des Un-
danks« ihrer Consine, die es ,,besser verstanden« hatte,

ssich den reichen Freier zu kapern, »als ihre unbeschreib-
lich leichtsinnigen Töchter«, die sich mit den jüngsten und
armsten Leutnants im Tanz drehten, statt zu tun, was
ihnen die Mutter gesagt hatte.

Und nachdem sie dieses Unwetter in hastigen Wor-
ten über den gesenkten Köpfchen von Bärbchen und Lor-
chen entladen hatte, forderte die Mutter sie auch noch
auf, erfreute Gesichter zu machen, um dem Brautpaar
m guter Haltung zu gratulieren, damit niemand etwas
von ihrer Niederlage merke. -

Wenige Minuten später verkündete Hofrat Schlüter«
der aufhorchenden Gesellschaft, daß seine Nichte Felici-·
tas Wendland sich soeben mit Herrn Hans Ritter ver-»
lobt habe. ,

Diese Nachricht rief allseitige Ueberraschung hervor. .
Am meisten aber überrascht war Harrv Forst. Er wars
zusammengezuckt wie unter einem Schlag, als er diese
Ankiindigung vernahm. Blaß. mit brennenden, forschen-

. den Augen sah er zu Felicitas hinüber, hie hem Sturm
von Glückwünschen stolz und ruhig standhielt unh heren
Arm Ritter so selbstverständlich in dem seinen hielt. Nie
war ihm Ritters Erscheinung so imponierend erschienen,
wie in diesem Augenblick. «

Die Augen des Brautpaares streiften zu Forst hin-
über. Jn denen Ritters blitzte und funkelte es wieder
drohend auf, aber die Augen Felieitas blickten kalt und
abweisend in die des Mannes, der sie so namenlos ge-
kränkt hatte. Forst biß wie im Krampfe die Zähne zu- »
sammen. Ietzt fühlte er mit peindoller Schärfe, was er
verloren — oder vielmehr aufgegeben hatte. Mit einem
seltsam quälenden Gefühl verließ er kurz darauf die Ge- -
sellschaft. Er war nun frei, wie er es gewünscht hattet
-—— aber zufrieden war er dennoch nicht. i

« 3. Kapitel.
«- Als Felicitas an diesem Abend endlich ihr Zim-
mer aufsuchen konnte, stand sie lange, wie im Schmerz
erstarrt, am Fenster und sah mit erloschenen Augen in,
hie Nacht hinaus. Dann trat sie an das Kästchen heran,
in hem sich Harry Forsts Bild befand. Mit zitternden
Händen tastete sie danach und, ohne es noch einmal an- «
zusehen, zerriß sie es in kleine Stücke. Die streute sie
mit bitterem, qualvollen Lächeln zum Fenster hinaus
und gab sie dem eisigen Nachtwind preis.
._ Fröstelnd suchte sie dann ihr Lager auf.

Am nächsten Morgen saß die Familie des Hosrats
Schlüter in ziemlich erregter Stimmung am Frühstücks- .
tisch. Heute war die sonst wenig beachtete Felicitas die
Hauptpersom um die sich alles drehte. Noch gestern
abend. ehe Felieitas ihr Zimmer hatte aussuchen dürfen. f
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yatte»Tante Lanra die junge Dame einem peinlichen:
Verhor unterzogen, wie es denn gekommen sei, daß Rit- I
ter sich um sie beworben habe.

Felieitas hatte mit blasfem Gesicht vor ihr gestanden
und ihr gesagt, daß Ritter in Tante Lauras Salon
plötzlich Vor ihr gestanden und um ihre Hand angehal-
ten habe. Mehr brachte die Hofrätin nicht aus ihrer
Nichte heraus. Lorchen und Bärbchen hatten auch noch
vor dem Schlafengehen einen Tufch bekommen unh wa-
ren ziemlich verzagt in ihr gemeinsames Schlafzimmer
geschlichen.

Ueber Nacht schien aber die Hofrätin die Enttäu-
schung, daß nicht eine ihrer Töchter an Stelle ihrer
Nichte war, verwunden zu haben. Sie war am Mor-
gen etwas weniger ungnädig zu ihren Töchtern und
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befleißigte sich Felicitas gegenüber eines liebenswürdi-;
gen Tones.
auf gute Weise los wurde, und daß es dann doch
merhin besser sei, Fee heiratete den reichen Mann, als
irgend eine Fremde. Sicher war es doch keineswegs ge-
wesen, daß Ritter eine ihrer Töchter wählte, wenn er

Klug hatte sie bedacht, daß sie erstens Fee ·
im- -

nicht Fee zu feiner Frau machte. Jedenfalls hieß es, ‚
aus dieser Verbindung auch für sich einigen Nutzen an;
ziehen. Und das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

«Lorchen und Bärbchen atmeten auf, als die Mutter ·-.
wieder freundlich zu ihnen war. Sie fühlten sich nicht
besonders hart betroffen durch Ritters Verlobung mit
Fee, denn er erschien ihrem oberflächlichen Sinn viel zu
ernst und gründlich, als daß sie sich fonderlichnach einer
Verbindung mit ihm gesehnt hätten. Freilich-die
schöne Villa unh Ritters Reichtum-das war schon
der Mühe wert gewesen. Aber da es nun einmal nicht
sein konnte, mußte man nach anderen«Freie«rn Ausschau
halten. Jetzt war wenigstens Fees Rivalitat nichtmehr
zu befürchten. Und außerdem stand eine glänzende
Hochzeitsfeier in Aussicht. Lorchen unh Bärbchen wa-
ren darin mit ihrer Mutter einer Ansicht, daß Fees
Hochzeit mit allem Pomp und Glanz m Szene gesetzt
werden müsse.

So herrschte eine leidlich vergnügte Stimmung un-»
ter den Familienmitgliedern. Der Hofrat war nur zu
froh, daß die Zorneswellen von der Stirn seiner Gat-
tin verscheucht waren, um nicht gleichfalls guter Laune
zu sein« Er gönnte Fee die gute Partie von Herzen. .-

Bärbchen und Lerchen entwarfen während des Früh-

stücks schon ein Programm für Fees Hochzeitsfeier, als

gätten einzig und allein sie und ihre Mutter daruberzu

estimmew Die Hofrätin thronte dabei wie das Schick-

sa selbst in ihrem Sessel und verwarf oder lobte, was

ihre Töchter vorbrachten. ·-
Fee saß mit blassem Gesicht und ernsten, written

i

Augen dabei, als gehe sie das alles gar nichts an.·c»«.z«.. _;

(Fortsetzung folgt.)
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k« Allerhand Tierhumor von
- « Kurt Miethke.

(Nachdruck verboten.) '

»Ich werde den Papagei schon zum Sprechen bringen«, er-
klärte Quantsch

Und Quantsch setzte sich vor den Papagei.
»Hallo, hallo!“ fagte Quantsch
Der Papagei guckte ihn schläfrig an.
»Hallo, hallol« wiederholte Quantfch.
Ergebnislos
»Hallo, hallo!“ machte Quantsch Zwei Stunden lang.

i

Endlich öffnete der Papagei schläfrig ein Auge. sah ihn von
der Seite an und erwiderte:

»Nummer besetzt. Ruer Sie später noch mal.«
alt:

»Ich besitze den Papagei seit vier Jahren, und er hat noch
nie ein Wort gesprochen.«

»Warum lassen Sie ihn nicht mal zu Worte kommen, gnädige
grau?“

O

»Die Mäuse haben den ganzen Kuchen aufgefressen, den ich
gestern gebacken habe“, schluchzte die junge Gattin.

»Wenn nicht, Liebling«, tröstet-e sie der Gatte, »auf ein paar
Mäuse mehr oder weniger kommt es nicht an.“

Hans hat kürzlich die Masern gehabt.
Er ist längst wieder gesund, jedoch neulich will es der Zu-«

fall, daß ihn eine Mücke sticht. worauf ein kleiner, roter Fleck
entsteht.

»Mutti«, brüllt Haus« „eben hat mich eine Maser gcftocheni“
Ist

„gehen Sie nur die Möwen«, sagte der Pastor zu dem
alten Schiffer. »Wie hübsch sauber sie sindi«

»Ja, Herr Pastor«. erwiderte der Schiffer und spuckte seinen
Priem aus, daß es nur so knallte, »wenn Sie so lange im
Wasser gewesen wären wie die Möwen, dann sahen Sie sicher
a u ch sauber aus« .

Pitter war aus Oftindien zurückgekommen Unterwegs vom
Bahnhof traf er eine frühere Freundin. _

»Tach, Annai Möchtest du ein kleines Aeffchen haben?“
Und Anna fiel ihm um den Hals:
»O Gott. Pitter, das kommt so plötzlich ...«

sit

»Niemals«, wimmerte die junge Ehesrau, »niemals hättest
du dir den ekligen Papagei anschaffen sollen, Liebling«

»Aber warum denn nicht?“ erkundigte sich sehr erstaunt
der Ehemann.

»Von dem hast du nur das schreckliche Schimpfen gelernti«

II

. »Nennt mir Vierfüßlerl« sagt der Lehrer.
” Hans antwortet fließend:

»Die Kuh, das Pferd, das Schwein, der Esel,
Hühner . . .“ «

Im Zoo. .. ..
Zwei junge Damen stehen vor dem Hyanenkasig.

zwei

»Ich denke, Hvünen lachen? Warum lacht das Bieft denn
gar nicht i“

»Es hatdeinen neuen Hut noch nicht gesehen, mein Lieb-
lina.« D



Reichsbelin gegen Kraitiiiaaeu
_ Zu dem kürzlich erschienenen Bericht des Eisenbahnkoms

misfars wird dem unter Mitwirkung des Reichsoerbandes
der Automobilindustrie E. V. herausgegebenen »Auto-
Presfedienst geschrieben: ,,Trotzdem die öffentliche hand,
zu der· man «eiit5spot und Reichsbahn uneingeschränkt zu
zählen·hii·t, teils - ur Eigenbetrieb von Kraftwagen teils
durch«Beteiligungen der weitaus größte Kraftfagrunternehs
mer it, glaubt der Eisenbahnkommissar dem raftwagen
ge en berf erneut eine sehr unfreundliche Einstellung zeigen
un zur Erhärtung feiner Ansicht mit irreführenden llrgu-
menten arbeiten zu müssen auf deren Kritik nicht verzichtet
werden kann So cgeißt es aufs Seite 59 des Berichtes:

. „11m ·den dur den Kra twagenwettbewerb verursach-
ten«-Einnahmeausfall möglichst genau zu ermitteln hat die
Gesellschaft durch ihre Direktionen in den Sommermonaten
eme eingehende Untersuchung an Ort unD Stelle unD Zäh-
lungen au den Landstraßen vornehmen lassen . . . Jns e-
famtsz ist der·«der Reichsbahn durch den Kraftwagenwett e-
werb verursachte Einnahmeausfall im Personen- und Gü-
tervexkehr für das Jahr 1929 auf rund 410 Millionen RM.
gefchatzt worden«
« Diese Zählungen gingen folgendermaßen vor sich. Die

Reichsbahn ließ durch ein Heer von Beamten die Kraft-
waenauf offsener Stra e anhalten Diese versuchten die
Fa rer auszu ra en, wo er sie kämen und wohin sie füh-
ren, was sie ge aden hätten wieviel Fracht sie bekämen
und« so weiter. —- Kraftwagenlenker, der einfachste Laftzugs
ahrer‘ nicht ausgenommen, haben eine feine Witterung da-
‚r, ob solche ungewö nliche Ausfrgserei ihren Interessen

dientfjoder nicht; Die bsichten der eichsbahnbeauftragten
sprachen sich rasch wie ein Lauffeuer in Kraftfahrerkreisen
herum und es erfolgte eine entsprechende Abwehr und
we felfeitiåe Warnung, um so mehr, als die Reichsbahn
m} hlrei en Fallen ihres auf Spitzeltäti keit beruhende
E itttung dazu benutzt hatte, um aus Einstellung der be-
treFenden Fahrten unter hinweis auf Die fehlende Kon-
zes on«zu- kla en. Ers wert wurde« die-Feststellung der
Reichsba n da arg, Da 'D'er Güteroerkehr ganz überwie-
end na ts vor si eht. Die Fahrer beschränkten sich viel-
ach nicht Darauf. diese Fragerei mit bewußter Jrreführung
zu»««be»antworten; sie bereiteten sich schon vor Antritt der
nächtlichen Fa rt gemeinsam vor, um »den «Reichsbahn-
spiPelM »dur· fchlagenden Bescheid« zu geben, mit dem
Er eig, daß diese i re Erhebiingen in den folgenden Wochen
aus'r spektvoller ntfernung und guter Deckung anzustellen
suchten "·Nun" hatten die einzelnen Eisenbahndirektionen
ihre Fragebogen zugestellt bekommen und ilzre Späher ent-
Ylirechend angewiesen, die nicht gern ohne ie gewünschten
. ngaben nach hause kamen So wurde denn Statistik um
jeden-Preis gemacht, die Fragebogen wurden sauber aus-
gesullt.«’-Es ergab sich nur der kleine Schönheitsfehler, daß
die Eintragungen Anspruch auf irgendwelche Zuverlässig-
keit-jin t erheben konnten Man sammelte diese „fragwür-
digen ragebogen«,s addierte das-mit hilfe einer Belästi-
Beding des Publikums gewonnene und entsprechend ergänzte

aterial zu 410 Millionen RM. Einnahmeausfall der
Reichsbahnx Sowohl dieangewendeten Gewinnungsmetho-
den wie die Verwertung solchen Materials dient dem An-
sehen der Reichsbahngesellfchaft schlecht.«

« ___..____ i
« ...
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Vom Geiitiäit der Lanaiinger
Die meisten Tafchendiebe, das ist jedem Kriminalisten

bekannt, kommen aus Polen und Rußland Zwar ist es
durch nichts erwiefen daß die vielfach verbreitete Ansicht, in
diesen Ländern beständen Langsingerschulen zu Recht be-
fteht’; aber tatsächlich ist Kongreßpolen der Stammsitz vieler
,,«Fin erferti en“. Wir lasen schon im «Qliver Twist« von
Ehar es Di ens wie der alte gerissene Jude Fagin junge
verdorbene Geschöpfe regelrecht zu Taschendieben ausbildet,
und sie erst nach abgelegtemNachweis ihrer Tüchtigkeit „auf
Arbeit« schickt. So oder-ähnlich werden wahrscheinlich die
Dinge bei den „Mufterfamilien lie en, in denen von Gene-
ration Izu Generation das gefährli· e aber einträgliche Ge-
fchäft«des Langfingers gelehrt wird. Erst wenn sie sich im
heimatlande genügend geübt haben, darf sich der vielver-
sprechende Nachwuchsden internationalen Meistern an-
schließen und selbst international werben. Und so ist die
sanft Der Taschendiebe ausgezeichnet organisiert. Denn
Die Art der ,,Gefchäfte« bedingt es, daß man gemeinschaftlich
arbeitet. Jn fast jeder großen Stadt finden sie sofort für die
Dauer ihres kurzen Aufenthaltes einen geeigneten, sicheren
Unterschlupf DieJnhaber dieser Wohnungen die meist auch
ais hehlerder Beutein Betracht kommen sind gewöhnlich
Kollegenk Die meist ihr Schäfchen im Trockenen haben und
nun gewissermaßen als Mäzen die langfingrige Kunst unter-
stützen

„Ein Den Gruppen von zweibis vier Mann, die zusammen
auf ",«,Jagd« ausgehen-, ist gewöhnlich einer nur der haupt-
akteur, der mit außergewöhnlicher Geschicklichkeit den ge-
stbhleneir Gegenstandsofort an einen Komplizen weitergibt,
sodaß im Falle eines Mißgeschicksder Berhaftete sich nie-
nittls im Besitze des Diebstahlobjektes befindet unD ihm nur
äußerst lselten die Tat nachgewiesen werden kann Die inter-
nljH ona en Taschendiebe sind durchweg äußerst geschickte,
f a«rls»dlickende und gerissene Jndividuen die über selten gute

e -:chenkenntnis und über eine Fixgkeit verfügen, um die
sie ein Zauberkünstler beneiden könnte. So sind z. B. Fälle
bekannt- eworden ind enenes diesen herren gelungen war,
Drieftafcgen durch einen Kunstgrisf aus Der inneren Westens
tafchetherauszuholens«Das herausziehen von Schlipsnadeln
Ablösen von Taschenuhren und Oeffnen von Damenhands
taschen ist für sie eine Kleinigkeit. "(in den meisten Fällen
arrangieren Die Komplizen ein künstliches Gedränge um das
Opfer herum, währenddessen imigeeigneten Moment der
Diebstahl zur Ausführung gebrachtswird Wenn der Be-
ftohl‘e‘ne' Den'Di'eb'ftahl entdeckt, kann er gewöhnlich nichts
mehr von den ihm umgebenden Personenaussagen das feine
Gedanken auf ganz andere Dinge gereichtet waren Welcher
Uneingeweihte wird auch in den meist elegant angezogenen
Herren und Damen mit dem Reisemantel oder Plaids über
dem Arm seinen- internationalen Berbrecher vermuten
Meist werden and er Sache gänzlich Unbeteiiigte für die
Tater gehalten Man kann nur immer und immer wieder
raten, bei jeder Art von Gedränge alle anderen Interessen
fallen zulassertsund nurl auf feine Taschen in jeder Weise
Odricht zu geben Selbst die schärfste polizeiliche Aufsicht
mußdaran scheitern daß dieMenschen dieWerte mit sich
herumtragen allzuleichtsinnig damit umgbehen unD den
Tafchendieben und ihren helfershelsern Da urch Die Arbeit
erleichtern

 .‘
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Institan im alten Berlin
Jahrhunderte alt ist der Brauch, die „mächtige Toll-

heit herrschen und ihr Reich ausbreiten zu lassen«, auch in
Berlin Es ist das Fasching- oder «Fasten«-Fest. Die Sitte,
Fafching zu feiern, und sich nicht allein toll aus ulassen,
sondern auch über die Maßen zu tafeln, geht auf ie Zeit
zurück, in der noch ganz Berlin katholisch war. Die Fast-
nachtstage gaben die letzte Gele enheit, »vor den 7 Wochen
der Fastenzeit, die dem Osterfeft vorausgeht, »Vorrat zu
effen“. Deshalb auch sdie Alt-Berliner Sitte, Schaum- oder
Fastenbrezeln zu backen Berliner Psannkuchen und Punsch
aufzutragen. Besonders aber unheimliche Mengen oon
Wurst wurden vertilgt. Jm alten Berlin sowohl als auch in
der Mark, überhaupt in ganz Preußen wurde an diesem
Tage mit Wiirft direkt ein Luxus getrieben. Auf den Dor-
fern, vor den Toren des«Alt-Berlin, zog die Jugend umher
und sammelte Würste zum Wurstschmaus ein, die auf einer
Gabel durch den-Ort getragen wurden Von Fastnachtss
Riesenwürsten liegen uns Berichte aus den Jahren 1558,
1583 unD 1601 aus Königsberg vor. Der ehrbare Dichter
Josua heigshorn besang diese Ereignisse in lateinischen
Rhthmen Die Schlächter hatten eine Wurst bis auf 1005
Ellen gebracht, sie von 103 Fleifchhauerknechten in Pro-
zession durch die Stadt tragen lassen unter Borantritt»von
Trommlern unD Pfeifern Dazu »haben Die Kuchenbacker
8 große Prätzel unD 7 runde Kringel gebacken haben ge-

kostet zusammen 43 Mark 3 Groschen« Die ehrsamen Ge-
werke haben ziveifelsohne auch einen leistungsfähigen Ma-
gen gehabt. Der hauptfpaß des oolkstümlichen Berliner
Faschings war Der llmaug des »Apjei-Bifchoss«. Er trug
eine mantelartige Decke mit hoher Mütze aus Goldpapier.
Seine Begleiter hatten Säcke bei sich, um in ihnen die
Fastnachtsgaben zu sammeln Erwachsene, in grotesken
Teufelsmasken begleiteten den Zug, um welchen ein lusti-
ger Schellenpanz mit Narrenkappe und Pritsche seine lusti-
gen Sprünge machte. Die Masken jauchzten und« türmten
zu der plärrenden Musik, es war ein Lärm, als stünde der
Weltuntergang vor der Tür, und doch fchwelgte ganz Ber-
lin in überooller Lebensfreude Ein Berliner Sprüchlein
das beim Gabeneinsammeln gesprochen wurde, sei hier wie-
dergegeben:

Steckst Du zu Fastnacht mir was in die Tasche
Wandelt Dir Ostern Gold aus der Aschel '
Kann ich mein Sprüchlein fein, mußt Du freigebend seinl

Aepfel, Geld, Würste und süße Fastenbrezeln wurden
abends in irgend einem Krug bei Musik und Tanz umgesetzt.
Von dem ganzen Fastnachtstrubel hat sich in‘ Berlin bis in
die heutigen Tage hinein der Brauch erhalten, in den Fa-
milien bei »Bei-liner Pfannkuchen« unD Punsch den Ascher-
mittwoch zu erwarten

Die dentiitie Pelztierzuiiit
Auf der im Sommer in Leipzig stattfindenden Jnter-

nationalen Pelz- unD Jagdausstellung wird auch die deutsche
Pelztierzucht einen bedeutenden PlaZ einnehmen. Es dürfte
gegenwärtig in Deutschland etwa 40 Pelztiersarmen geben.
Diese Pelztiersarmen werden zum größten Teil in der
Form des Kleinbetriebes bewirtschaftet Die Formen finD in
Der hauptsache einem anderen großen Betriebe, meist einem
landwirtschaftlichen .Bauernbetrieb, angeschlossen Daneben
gibt es· einige größere Farmen die von kapitalkräftigen
ndustriellen Großkaufleuten und größeren Gutsbesitzern

betrieben-werden · ' ’ '
Geogra hisch verteilen sich diese Farmen etwa wie

folgt: Mit armendicht besiedelt sind Süddeutschland, ins-
besondere der Allgäu und Oberbahern sodann Nordwest-
deutschlandiBremenx Wesermünde, Dorum, Oldenbur , Ost-·
sriesland)," die Gegend von hamburg bis Lübeck. chlesi
wigsholstein Herzogtum Laueiiburg Dann folgt O«stpreu-
ßen Weiterhin finden «sich Farmen in größerer Zahl im
Schwarzwald,· im Erzgebirge, in Thürin en, in der Mark
Brandenburg; Meeklenburg, Pommern un auch in anderen
Teilen des Reiches. · -

EineAnzahl Landwirte hat sich zur Pelztierzucht ent-
schlosen,"um aus ihrem Betrieb eine höhere {Rente zu er-
wirt chaften, unD durch Zucht der Pelztiere Nebenprodukte
wie Futtermittel, rationeller auszunutzen Wir denken hier
im besonderen an die Bauern in Nordwestdeutschland
FOldenburn Bremen Wesermünde), deren Boden nicht so
intensivbearbeitet werden kann wie etwa der Boden in
Mitteldeutschland. Die Bauern dieser Gegend sind daher auf
Viehzucht angewiesen Die Pferdezucht, die dort früher aus-
giebig betrieben wurde, ist stark zurückgegangen da, wie
bekannt, der Absatz an Pferden sich ständig verringert. Man
fah Deshalb in««der Zucht von Pelztieren ein willkommenes
Mittel den eigenen etrieb rentablergestalten zu können.

Besondere Bedeutung gewinnt in den letzten Jahren
dieKaninchenzucht Es gehen jetzt in Deutschland Bestre-
bun en Dahin, Das Kaninchensleisch mehr als bisher der
men chlidåenNahrung zugängig zu machen und zwar in
dem Ma e, wie Kaniiichenfleifch in Frankreich und in Bel-
gien der menschlichen Nahrung dient. Größere Erfolge sind
bereits zu verzeichnen Die Berliner ZentralmarkthallemGei
sellfchaft nimmt ständig jede Menge geschlachteter Stallka-
ninchen ab. Unter diesen Umständen gewinnt Die Zucht der
Pelzkaninchen mehr und mehr an Bedeutung Es ist jetzt
möglich, sowohl das Fell als auch das Fleisch-sicher zu ver-
werten Bis vor kurzer Zeit waren die Verhältnisse noch fo,
daß nur das Fell Verwertung fand, während das Fleisch-
wenn es in größeren Mengen angeboten wurde,« nicht zu
verwenden war. Die Kleinzüchter und Jnteressenten für
Kleintierzucht, die die zum Ankauf edler« Pelztiere, wie Sil-
berfüchfe, Nerze, Blaufüchse ufw. nötigen Mittel nicht zur
Verfügung aben, wenden Daher ihr Au enmerk mehr als
bisher der ucht der sogenannten Edelpe zkaninchen zu, so-
daß es erw· nscht ist, wenn Diefe billigfte Der Pelztierzuchten
nach Kräften gefördert wird.

Betont sei in diesem Zusammenhange, daß der Gedanke
der Zucht von Pelztieren wirtschaftlich durchaus gesund und
zukunktsreich ift. Wenn es heute noch eineAnzahl Zuchten
gibt, ie wirtschaftli nicht ausreichend sind, so at Das
feinen Grund darin, aß die Unterhaltungs- und Aufzuchtss
kosten für die Tiere weit mehr ausmachen als das Fell wert
ift. Es ist andererseits jedoch festzustellen daß in der freien
Wildbahn die edlenuiid kostbaren Pelztiere infolge des
Berdringens der KulturJ der Jagd ufw. immer mehr au-
ruckgehen Sehr wohl mö lich erscheint es Daher, Da in
eini er Zeit edle Felle, ü erhaupt nur aus lanmä iger
Zu {gewonnen werden weil eben die aus er Wildnis
stammende Feliausbeute außerordentlich gering fein wird.
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Berichiedenes
Fürsorge für das feind. Nach den Ergebnissen der letz-

ten Berufszählung gehören mehr als zwei Fünftel der Ber-
liner Gesamtbevölkerung —- nämlich rund 41,3 Prozent ——
Dem Arbeiterstande an Da auch ein großer Teil der Frauen
erwerbstätig ift, um durch Aufwartedienste, in Fabriken
usw.einen Teil des Lebensunterzaltes zu verdienen haben
Die in Berlin vorhandenen Kindergärten Tageheime, Kri -
pen und-Horte, von denen egenwärtig 391 — Darunter 7.
ftädtische — über sämtliche erwaltun sbezirke verteilt sind,
ich als eine äußerst segensreiche Jnstitution erwiesen Die
dort betreuten Kinder werden vor Berwahrlofung und den
Gefahren der Großftadt geschützt; ie werden je nach der Jah-
reszeit im Freien oder in hellen ichten Räumen unter stän-
diger Aussicht gehegt und gepflegt und mit allerlei inter-
essanten nützlichen Arbeiten beschäftigt. Welchen Zuspruches
sich diese Wohlfahrtseinrichtungen die in den dichtbevölkers
ten Bezirken Prenzlauer Berg und Kreuzberg am aaglreicha
ten vertreten sind, zu erfreuen haben, geht araus eroor,
aß der durchschnittliche Tagesbesuch auf insgesamt rund
12000 Kinder zu oeranfchla en ift, Deren Mütter zu 75 bis
80 Prozent erwerbstätig sin . Jn den meisten Fällen ver-
weilen die Kinder den anzen Tag und erhalten gute. aus-
reichende Beköstigung im Laufe des letzten Berichtsjahres
wurden vom 1. Juli 1928 bis aum 30. Juni 1929 nicht we-
niger als 2% Millionen Mittagsportionen rund rund 3%
Millionen sonstige Portionen ausgegeben «

Gedächtnisfeier für Walther von Der DogelweiDe. Die
Stadt Würzburg, die das Grab Walthers von der Btogels
iveide beherbergt, trifft Vorbereitungen zu einer Gedächt-
nisfeier für diesen Dichter, dessen Todestag sich zum sieben-
hundertsten Male jährt. Die Feier erreicht ihren höhepunkt
am 10. Mai D. J. An diesem Tage wird nach einer Kranz-
niedrlegung vor dem Standbild Walthers auf dem’Brun-
nen des Residenzplatzes ein Festakt im Kaisersaal der Resi-
denz stattfinden bei Dem Der Germanist, Universitätspros
fessvr Dr. Schröder den Festvortrag halten wird. Jhre Teil-
nahme haben zugesagt: Reichsminister Severing und Staats-
minister Dr. Goldenberger. Reichstagsprä ident Löbe wird
als Borsitzender des OesterreichsDeutschen olksbundes, der
gleichzeitig eine Tagung in Würzburg abhält, anwesend
sein Wahrscheinlich wird auch der frühere österreichische
:Bundeskanzler Streeruwitz teilnehmen. Ferner hat die
Stadt Würzburg beschlossen, den Würzburger Dichter Max
Dauthendey von Japa, wo er während des Krieges starb,
nach der heimat zu überführen. Am 24. Mai foll er im
Kreiizgang der NeumünstersKirche, wo auch Walther von
der Bogelweide die letzte Riihestätte gefunden hat, ein Eh-
rengrab erhalten ' «

Mammut-Ueberreste. Nach der vor einigen Jahren
erfolgten Auffindung eines gut erhaltenen Mammutzahnes
in Allschwillo sind in den letzten Tagen bei Erdarbeiten für
eine neue Eisenbahnbrücke bei St. Jakob (Bafel) vier große
Mammutstoßzähne von je 1,80 Meter Länge zutage ge-
fördert worden Jn einem Kieslager fand man außerdem
einige Mahlzähne, von denen ein jeder einen Umfang von
30 Zentimeter au auweifen hat. Da man annimmt, auf
weitere Mammut- eberreste zu stoßen werden die Grab-
arbeiten mit größter Sorgfalt und sachkundiger Leitung
ausgeführt. « « '

Jeder sünfzigsie Deutsche Besitzer eines Krafisahrzeugs.
Esgibt nach der Zählung vom 1. Juli 1929in Deutschland
1,18 Millionen Kraft ahrzeuge, und zwar 432 500 Personen-
kraftwagen 141600 Lastkraftwagen und 606 400 Motor-
räder. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet das eine Zu-
nahme von 269 000 Kraftfahrzeugen also um 29,5 Prozent.
Ganz außerordentlich stieg die Zahl der Motorräder, näm-
lich um 168 000, und zwar dadurchxf daß sich die Kleinkraft-
räder oerdoppelten,«w"ährend mittlere und schwere Maschi-
nen infolge der Abwanderung der kaufkräftigen Schichten
aum Kleinauto nur eine Zunahme um »15 bis 17 Pro ent
aufzuweisen haben." Am 1. Juli bei-fügte jeder 56., heute
jeder 50." Einwohner über ein Krastfahrzeug und jeder
hundertste über einen Kraftwagen ‘1914 entfiel erstan
jeden 700. Einwohnersein Kraftfahrzeug. · · -

» Die, Schau „Deulfche SeiDe“, Die auf Der Kölner Früh-
jahrsmesse vom 23,. bis 28. März gezeigt wird, ‚gibt, „in,
zwei großen Gruppen eine Uebers cht ·i«i»ber.die.Produktj·o»n·
der deutschen Seiden- und Samt«indust«rie.« »«D,ie",A,bteilung..,
,,Deutfche Seide« wird aufgebaut von dem Verein Deutsche-c
Seidenwebereienund demff Verband Deutscher Samt- und
Plüschfabrikanten Dieser Gruppe wird eine Sonderschau
der größten Kunstseidefabriken angeglieDert. - -

s Die Straßendifziplin im Großftadtoerkehr wird bessert
Anläßlich des einjährigen Geburtsta es der neuen Berliner
Verkehrsordnung erklärte der Polizeipräsident Zörgiebel«
daß sich nach Den Beobachtungen der Polizei die Garagen:
disziplin gegen früher allgemein gebessert habe. Die ahl
PerkStraßenunfälle ist gegenüber dem Vorjahr absolut ge-
Un 211." —«,.-. ‘ ._: i . n...‘ i · am“,

·’ Was alles gestohlen wird. Bon Kabelverlegungsarbels
ten bei Derneburg war ein großes StücksKabelübriggeblies
ben. Das hatte man auf einer der ‘beta‘nnten’ roßen"·Troii-i;-
mein wohlverpackt im nahen Walde aufbewasrts Als man"
jetztdas Kabel verwenden wollte, stellte sich berüus,’ daß
Diebe sich an dem Material," Das einen Wert von 10 000
Mark repräsentiert,«vergriffenhatten « « - -·

Hilfen SieDas?r Bei 1000 Todesfällenkiandien ist
in_494 ältendie Ursache Malaria,-in 3? Fällen die.,Pes,
in 32 Fällenl Cholera,l fliegt, Cholera und Malaria raffen
jährlich 100000 Menschen » inweg. k—· Sm, Jabre 1929 ha-
bendur Kinobrände nicht wenigerals 375».Perjgsnen, »in
Euroa as» Lebenszeingebüßtx Dank der baupolizeilichen
Bvrs ·risten ist Deutschland vor größeren Kinobrandkata
strophen verschont geblieben. » - i

wuies Rezept Ein Berliner Blatt empfiehlt zur Erzie·
lung „garantiert waiierdichter Strümpfe« folgendes Rezept-
»Man·lose 90 Gramm Alaun in einem Lilergefäßmit feucht
tem Wasseran nnd tauche die Strümpfe etwa einejViertels
stunde in diefe Lesung« Warum es gerade ei »Litergefäß
sein muß; wird aus der Erklärung nicht ganz erftchtli , aber
z-seuchtes' Wafsermuß es fein, nicht etwa trockenes. ‑ arauf
ifralfounter allenumstanden zur Erzielng einesErfolges
peinlichftzu achten « · _ -- .- u

« Tod des ‚.‚Iambours'oon St. vlz«riital««-. JnOebisfelde
ittm Alter von 83 Jahren der »Tam»bou vonSt Privat-«,

riedrich heinrich R h oDe, gestorben-, Mit de "««.4.".G,arde-
regiment aus Spandau zog er indenKrie 187 77,71. Bei
dem Sturman risfheiSt Privat wurde, 'hgn. Der, Trommel-,
stock aus der and-»geschössen., Mit ‚Der, au· ‘f lug er und
beirrx die Trommel weiter und« führte Die e te "Drei »Kom-
aregiaen aus die steinernen Mauern am Wetrand von St.
\ .
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. Schleiifkhe Umlihau
i Kein Groß-Waldenburg.
I« Laut einer Ver ügung des preußischen Jnss
n e n m i niste rs so , wie das ..Grenzland Schlefien“ init-
teilt, die Weiterbearbeitung des Gesetzentwurss für die
Schaffungeines Groß-Waldenburg eingestellt werden. Es
soll Lid) nämlich herausgestellt haben, daß das vergrößerte
Uzal enburg steuerlich noch weniger leistungs-
fa h i g fein foll als das Maldenburg in gegenwärtiger Ver-
assung. Damit würden die Befürchtungen Frei-
u r g s wegen Einbeziehung in ein Groß-Waldenburg

sowie dess Kreises N e u r o d e wegen etwaiger Aufteilung
und ebenso der Gemeinde W ü st e w a l l e r s d o r f und
Umgegend wegen der Zuteitung im Falle einer Aufteilung
hinfallig werden.

Die Absatzlrise im niederschlesischen Bergbauå
Der Absatzmangel im niederschlesischen kohlenrevier

hatte schon im vergangenen Monat zur Einlegung von
Feierschichten geführt. Die L ag e scheint sich ietzt noch
mehr zuzusvitien . denn einige Werke. u. a. die Fuchs-
grube hat 40 Bergarbeilern die Kündigung
zugestellt. Die Kündigung ist mit Minderleistung begründet
warben. Da seitens des Betriebsrats den Qündigungen
widersprochen worden ist. dürfte sich das Arbeitsaericht
Friihrscheinlich noch mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen
a en.

Das Gewerbeschulwesen in Schlesien.
Jm Preußischen Landtag führte gestern bei

der Besprechung des gewerblichen Uiiterrichtswesens Ab-
aeordneter Mantke (Ztr.) aus, es sei bedauerlich, daß
Breslau keine Aiisbildungsanstalt für Ge-
werbelehrer erhalte. hoffentlich könnten die Wünsche
der Provinz Schlesien später erfüllt werden. Die
Stirkereischulen verdienten speziell Förderung und
Unterstützung Dringend notwendig sei, daß gerade die
Grenzgebiete besondere Beachtung finden. Jn einer Einzel-
anssprache erwiderte auf Anfragen des Abgeordneten
Fritsch, Liegnitz (Sog), ein Regierunasvertreter, daß
die Stickereischulen in Schlesien und das Stickereigewerbe
überhaupt, so weit wie möglich, von der Staats-.
regierung unterstützt werden.

Keine Aufteilung des kreises Guttentaa.

Die in verschiedenen Zeitungen gebrachte Mitteilung,
daß der Kreis Guttentaa aus Zweckmäßigkeitsgründen aus-
aehoben werden soll, trifft nicht zu. Jn den letzten Monaten
sind im Gegenteil die zuständigen Stellen in Erwägungen
darüber eingetreten, wie der Kreis Gnttentag durch Zu-
teilung einzelner Gemeinden aus Nachbar-
kreisen leistungsfähiger gemacht werden kann. Die Er-
örterungen hierüber sind noch im Gange. Jm übrigen ist
es nicht richtig, daß der Kreis Guttentag der kleinste Kreis
im preußischen Staate ist. Jm Westen bestehen verschiedene
Kreise, die hinsichtlich der Größe und-Bevölker1.ingszahl
kleiner als der Kreis Guttentag, aber nicht als Restkreise
Grenzkreise sind.

Eine Gartenbauausstellung in Beuthen OS.
Jn der Aiisschußsitzung des Vereins der

Schrebergartenfreunde in Beuthen OS. fand eine ein-
gehende Aussprache über die im Schützenhaus vom 30. Au-
gust bis 2. September ftattsindende Provinzial-Gartenbau-
ausstellung statt. Der Ausftellungsplan wurde eingehend
erörtert und beschlossen, die Ausstellung noch durch eine
wissenschaftlichen Abteilung bestehend aus der
in Besitz der Stadt Beuthen übergegangenen Sammlung von
Major Drescher zu vervollkommnen. Verschiedene ober-
schslesische Gartenbauvereine haben ihre Beteiligung zu-
ge agt.

Ein eigenartiger Prozeß
Ein Gerichtsvollzieher verletzt feine Amtspflicht It

Ein Kaufmann erwirkte am 12. März beim A·mtss·
gericht Eckartsbergse gegen eine nicht bestehende „ irima
Y. 3. u. Eo. G. m. b. H. in Br e s l a u“ einen Zah ungs-
befehl wegen einer Forderung. der durch Post vom 24.
März an einen im Geschäftslokal anwesenden Gehilfen
gugetellt wurde. Jn dem Geschäftslokal hatte der am

. ärz verstorbene Einzelkaufmann J. 3. unter d»er
eingetragenen Firma J. 3. u. Eo. ein Handelsge chaft
betrieben. Nachdem der Zahlungsbesehl am 27. pril
für vollstreckbar erklärt war, sandte der Kaufmann am
5. Mai den Vollstreclrunsgsbefehl zwecks Zustellung und
Volgtreckung an die Gerichtsvollzieherverteilungsstelle
in reslau.

Der dort zuständige Gerichtsvollzieher er-
hielt am 7. Mai den Auftrag, stellte den Befehl auch als-
ald zu, vollstrechte ihn aber erst am 26. Juni, gleichzeitig

mit Schuldtiteln anderer Gläu iger, die ihm zur Erledi-
gung erst am 22. und 27. Juni zugegangen waren. Er
gfändete ancLchlußweise Sachen, die am 10. Juni ein an-
erer Geri tsvollziseher wegen einer Forderung eines

Fabrikanten bereits gepfändet hatte. Aus dem Erlös
der Zwangsversteigerung wurde zunächst der Fabrik-unt
befriedigt, der Rest wurde dann auf die anderen Gläubi-
gering? den Kaufmann im Verhältnis ihrer Forderungen
ver e .

Der Kaufmann kla te gegen den Preußischen
Staat auf S denersatz; ätte der Gerichtsvollzieher
eine Amtspfl cht ordnsungsgemäß erledigt, so würde er
r erste Gläubiger gewesen fein und hätte auch

wegen feiner reftlichen Forderun Befriedigung erlangt.
Die Klage kam bis vor das Rei sgericht.

Darin, daß der Gerichtsvollzieher den ihm am 7. Mai
zugegan enen Vollstreckungsauftrag des Klägers erst
am 26. Zuni erledigt hat, ift (R. G. III. 3. 72/29 vom 6.
Dezember 1929) eine fchuldhafte Amte-pflicht-
verletzung zu erblichen »Auch hätte der Geri ts-
vollzieher erkennen müsse-n, daß sich der Zahliingsbe ehl
ge en eine gar nicht bestehende »G. m. b. H.« ri tete,
ba%er nicht gegen einen anderen Schuldner, den auf-
man-n J. 3. geschweige denn gegen dessen Nachla zu
vglllsfärechen war; er mußte den Vollstreckungsau trag
O e Mit.

‚1:... '...............

noch  

Zum Mord bei Siriegau. — 1000 Mart Belohnung.

Die Jiachforfchungen nach den Räubern. die am Frei-
lag vergangener Woche bei Taubnitz. üreis Striegaii.
den Arbeiter Guf :v Bernert erschaffen und
beraubt hatten. haben bis seht noch kein Ergebnis ge-
habt. Zur Aufklärung des Falles ist nun eine Belohnung
von 1000 Mark ausgeselzt worden und sind zweckdienliche
Angaben an den Oberstaatsanwalt in S chweid nitz oder
anchidie Mordkommission in Striegau (Landratsamt) zu
ri en.

Jni besonderen wollen sich alle Personen melden, die
am Mordtage zwischen 10 unb 12 Uhr vormittags die
Ehaussee Barzdorf—Lüssen-Taubnitz passiert oder die in
Frage kommenden drei Täter bereits auf anderen Wegen-
Bahnhöfen oder anderswo beobachtet haben.

Görlitz. E i n st e r b e n d e s D o r f. Eines der ältesten
Dörfer, im Kreise hoherswerba, B u ch w a l d e , muß wegen
fortschreitenden Abdeckens der Braunkohlen-
flöze abgebrochen werden. Der Name des Dorfes reicht
bis in den 30jährigen Krieg zurück, was Urnenfunde in der
Umgebung beweisen. Der Ort besteht aus 43 Wirtschaften,
die sich hauptsächlich aus Landwirtschaft und Fischzucht er-
nähren. Durch die 1913 neuerbaute G r u b e W e r m i n g -
hoff sind die Braunkohlenfelder immer weiter abgedeckt
worden, so daß schon viele Besitzer sich in der Gegend von
Görlitz, Löbau und Lauban angesiedelt haben. An die
Stelle von Vuchwalde tritt Bergwerksgelände.

Nieder-Heidau. Moderne Wild erer. Am Sonn-
tag stellten zwei junge Burschen ihr Motorrad bei
einem Häusler im hiesigen Orte ein mit dem Bemerken,
daß sie Besorgungen machen wollten. Sie gingen aber
anstatt ins Dorf ins Jagdgelände. Sie wurden von
den Besitzern des Geländes verfolgt, entkamen aber auf
das benachbarte Jagdgelände und trieben dort ungestört
ihr Unwesen. Als die Burschen ihr Motorrad wieder holen
wollten, ersiihren sie, daß das Rad inzwischen von der
Polizei beschlagnahmt sei. Sie suchten nun ihre Beute zu
beseitigen, wurden aber hierbei beobachtet und fest-
genommen. Gegen die Beamten traten sie sehr dreist
auf. Man glaubt, es mit gewerbsmäßigen Wild-
die b en zu tun zu haben.

Grünberg. Die Kanalisation der Stadt. Die
Arbeiten zur Durchführung der Kanalisation in der Stadt
Griinberg sind in den Vorfahren so weit gefördert, daß jetzt
mit der herstellung der Rebensammler begonnen werden
kann. Die Arbeiten werden jetzt wieder aufgenommen, die
bei ihrem Umfang auf zwei Jahre vorgesehen sind. Ein
großer Teil der Erwerbslosen erhält durch dieses Bau-
programm für längere Zeit lohnende Beschäftigung Die
weitere Annehmlichkeit für Griinberg besteht Darin, daß in
nächster Zeit eine Besserung der hygienischen Verhältnisse
durch die Fertigstellung der fehlenden unterirdischen Ent-
wässerung eintritt.

hirfchberg. haftentlassung Der unter dem
Verdacht der Wechselfälschiing verhaftete Bauunternehmer
hermann Stumpe aus Ketschdorf ist wieder auf
freien Fuß gesetzt worden. Das Verfahren gegen
ihn nimmt jedoch seinen Fortgang. Der durch die Wechsel-
sälschungen entstandene Schaden soll bereits zum
größten Teil gedeckt fein. Der Rest wird noch gedeckt
werden. Den etrug bestreitet Stumpe.

Landeshui. Neues Behördenhaus. Jn dem
der Stadt gehörigen, nebendem Rathause gelegenen Ge-
bäude, in dem bis vor einigen Monaten das Postamt unter-
gebracht war, befinden sich jetzt das Stadtbauamt, das
Kreisbauamt, das Kreisjugendamt, die Staatliche Forst-
und Kreiskasse, die Allgemeine Ortstrankenkasse für die
Stadt Landeshut und die Volksbücherei. Jn weiteren
Räumen soll ein h eimatmiifeiim eingerichtet werden.

Neustadt OS. T ob esft u rz. Der häusler Freier
stürzte auf Bahnhof Klein-Strehlitz so unglücklich v on
einem Kalkwagen, daß er die Wirbelsäule brach.
Er ist alsbald seinen Verletzungen erlegen.

« Gerichtliches.

Eine anonyme Briefschreiberin bestraft.
Vor dem Gericht in Freiburg hatte sich eine ano-

nyme Briefschreiberin, die lange Zeit hindurch ihr Un-
wesen getrieben hatte, zu verantworten. Es handelt sich
um die Frau eines hiesigen Arbeiters, die ohne jegliche
Veranlassung verschiedene Personen des D i e b sta h l s b e -
zichtigte und diese auch mit schweren Beleidi-
gungen belegte. Die falschen Anschuldigungen, die die
anonyme Briefschreiberin losließ, waren so schwerwiegend,
daß trotz der bisherigen Unbescholtenheit das Gericht von
der Verhängung einer Geldstrafe Abstand nahm und auf

- sechs Wochen Gefängnis erkannte-

Mildes Urteil für einen Kraflwagenführen

Das schwere Verkehrsunglück, das sich am»12. Juni
vorigen Jahres in G otsch d o rf ereignete, beschäftigte das
hirschberger Schöffengericht. An jenem Tage
war in Gotschdorf Stellenbesitzer Richard Rüsser auf der.
Dorsstraße von dem Lastauto der Kirschnnihle in»Att-
kemnitz erfaßt und auf der Stelle getotet
worden. Angeklagt war der Lenker des Autos, der Sohn
des Mühlenbesitzers Kirsch. Das Gericht erkannte wegen
fahrlässiger Tötung und Uebertretung der ver-
kehrspolizeilichen Vors risten an Stelle einer an sich ver-
wirkten Gesängnisstrae von zwei Monaten nur aus
300 M a rk Geldbuße.

is-

Den Ehemann mit der Axt erfchlagen.
Eine düstere Familientragödie fand ihren gerichtlichen

Abschluß vor dem Kattowitzer Bezirksgericht.
Die Ehefrau Miklas aus Siemianowitz hatte
sich wegen G a t t e n m o r d e s zu verantworten. Die An-
geklagte gab an, daß ein unerlaubter Verke r ihres Mannes
sie ans dem Gleichgewicht gebracht habe. hr Mann hatte
alles abgestritten, sei wütend in die Kneipe gegangen und

schwer betrunken nach hause gekommen. Er habe dann
ihre Tochter wie sie selbst schwer bedroht und mißhandelt.
Darauf habe sie schließlich blindlings mit einei-
A xt auf ihn eingeschlagen und sei sich der Tat erst bewußt
eworden, als ihr Mann bewußtlos vor ihr lag. Die

Zeugenaussagen ergaben, daß die Ehe völlig zerrüttet war
und die Frau seelisch zusammengebrochen sei. Der Jrren·
arzt gab sein Gutachten dahin ab, daß die Tat keineswegs
mit freiem Willen verübt wurde, sondern daß eine ‚h an d s-
tu n g im Affekt vorliege. Der Staatsanwalt beantragte
die Todesstrafe. Das Urteil lautete wegen Totschlags m
Affekt auf fünf Jahre Gefängnis.

·Blaumohn·66,00 du. —- Kartolseln

 

Frevelhafte Grabschändung
Der Sarg eines jungen Mädchens erbrochen

an der Laugenölser Leichenhalle war
die Leiche der durch Selbstmord geendeten 15jährigen
Lotte M üller aufgebahrt. Als der Totengräber die
Leichenhalle betrat, bemerkte er, daß ein Fenster zer-
trümmert worden war. Eine Person hatte sich offenbar
auf diese Weise Eingang in die Leichenhalle verschafft
und dann, wie weiter festgestellt wurde, den nur lose auf
den Sarg gelegten Deckel abgehoben und ihn
wieder auf den Sarg gelegt.

Anscheinend hat sich diese Person auch an der Leiche
zu schaffen gemacht. Es konnt-e bisher aber noch nicht
festgestellt werben, welche-n Zweck sie d-mit verfolgt
hat. Ein-e Leichen-berau-bung liegt nicht vor, dsa Gegen-
stände nicht fehlten. Ein Arzt konnte auch bei der
allerdings Vorläufig nur oberflächlichen Besichtigung
nicht fests« ’len, ob an der Leiche etwa ein Verbrechen
verübt worden ist. So ist man noch völlig im Dunkeln,
washer Täter mit der Oeffnung des Sarsges bezweckt
hat. Die Ermittlungen zur Aufklärung dieses seltsamen
Vorganges sinid eingeleitet worden.

an, --. v 

Rundfiinlprogramin.
Mittwoch, den l9. März. 15.50: Stunde der Musik. Mit-

witkendes Paula Guttmann (Sopran). 16.30: Uebertragung aus
dem Eafe »Goldene Krone«, Breslau: Unierhaltungsmusik. 17.30:
Oberstudienrätin Anna Schmitt: »Welche Berufe stehen den Ab-
solventinnen der Unterfekunda offen?“ Fritz Schmähl: ‚Das
"chwerhörige Kind in Schule und Leben.« 18.00: Dr. Martin
Schlatt, Alfred Zindler: ,,Merkwürdige Brutpflege bei Tieren«
18.15: Gleiwitz: Wilhelm Matzelx »Rund um OS.« 18.45:
Toni Zimmer: „Schuh der gewerblichen Kinderarbeit.« 19.15:
Wetter. 19.15: Abendmusik. Richard Strauß auf Schallplatten·
20.00: Wetter. 20.00: Dr. Fritz Raphtali: »Der Kampf um die
öffentliche Wirtschaft.« 20.30: Uebertragung auf den Deutschland-
sender Königswusterhausem »So oder nicht so?« Kabarettfolge
von Axel Arheus. 22.10: Abendberichte. 22.35: Dr. Peter Epstein:
»Aufführungen der Breslauer Oper-«

Donnerstag. den 20. März. 9.05: Schulfunl. 16.00: Stunbe
mit Büchern. 16.30: Konzert der Funkkapelle. Mitwirkende:
hedwig Zbeczka-Fuhrmann (Sopran). 17.30: »Umgekehrt wird
ein Schuh braust“ Zwiegespräch. 17.50: Dr. Karl Stumpff:
,,Wanderung auf den Mond. Zweiter Tag.« 18.10: himmelss
beobachtungen im März. 18.15: Professor Dr. f). J. Tomaseth:
»Alt-Mexiko und die Kultur der Maya.« 18.45: Wetter. 18.45:
Wettstreit der Tanzorchester (Schallplatten). 19.40: Wetter. 19.40:
»Wie sage ich es meinem Mikrophon?« Ein Dreigespräch. 20.15:
Symphoniekonzert der Schlesischen Philharmonie und Breslauer
Singakademie. Leitung: Professor Dr. Georg Dohrn. 21.35:
Vilma Mönckeberg spricht. 22.15: Abendberichte. 22.40: Tanz-
musik des Funk-Jazzorchesters.

Freitag, den 21. März. 16.00: Elisabeth Darge: »Die Frau
von morgen —- wie der Mann sie will." 16.30: Kammermusik.
17.45: Kinderzeitung. 18.10: Ewald Fröhlich: »Wochenende und
Frühlingsanfang.« 18.20: Gleiwitz: Brennecke, Gartenbaus
inspektor: »Der Einfluß der Frostschäden auf die Entwicklung des
Dbftbaues. Beseitigung der Schäden.« 18.40: Senatspräfibent
Dr. Riedinger: »Rechtsprechung und Rechtsgefühl. Juristisches
Recht und Voltsrecht.« Er ter Vortrag. 19.05: Wetter. 19.05:
Abendmusik. Mädchenchöre« er Oberklassen der Katharinenschule.
19.35: Wetter. 19.35: Rechtsanwalt Erwin Burchard: »Die
Deckung des laiidwirtschaftlichen Saifonbedarxs in Schlesien.«
20.00: Berlin: Frühling der Großstadt. 1.00: Dpernquer-
fchnitt. 22.00: Abeiidberichte. 22.30: Reichskurzschrift.

Sonnabend. den 22. März. 15.40: Pros. Dr. Julius Schiff:
»Der greife Goethe. — Zum Gedenken seines Todestages. 16.05:
Zehn Minuten Esperanto. 16.05: Zur Unterhaltung (Schall-
platten). 17.15: Die Filme der Woche. 17.40: Zum Tag des
Buches. 18.15: Gleiwitz: Stunde mit Büchern (Minderheitens
literatur). 18.40: Französisch für Anfänger. 19.05: Wetter. 19.05:
Abendinusik der Schlesischen Philharmonie. Leitung: Dr. Edmund
Nin-. 20.15: Wetter. 20.15: Postinspektor Max Küster: »Beseiti-
gung von Rundfunkstörun en.« 20.30: Uebertragung nach Berlin:
u Goethes Todestag: » dylle«. Eine romantische Kantate auf
orte von Johann Wol gang v. Goethe für zwei Soloftimmen,

Chor und Vlasorchester p. 32 von Gerhard Strecke. Ursendung.
Mitwirkende: Paul Reinecke (Tenor), Lea Weith (Bariton). Fun ‑
chor, Schlesische Philharmonie. Leitung: Dr. Edmund Rick. 21.00:
Berlin: Von den Augen des Gesetzes. Heiterer Abend. 22.00:
Abendberichte. 22.30: Berlin: Tanzmusik.

 

Wirtschaftsnachrichten.
Breslauer Produktenbörse vom 17. März 1930.

Getreide Tendenz: Brotgetreide freundlicher. Weizen
23,30, Roggen 14,90, hafer 11,80, Brauger te, gute 17,00, Sommers
erste 14,50, Wintergerste 13,50 »ti. — elsaaten. Tendenz:
bwartend. Leinsamen 34,00, Senfsamen 30,00, hanfsamen 28,00,

Tendenz: Lustlos.
.. 0, weiße 1,20 „u, Fabrik-«

kartoffeln (fur das Prozent Stärtegehalt) 5 Pf. — Mehl.
Tendenz:. Festen Weizenmehl 33,75, Roggenmehl 22,00 „u,
65prozentiges 1 du teurer, öOprozentiges 2 „u teurer, Auszngss
mebl 39,75 „u.

Speifeiartoffeln, gelbe 1,70, rote 1,

Letzte Sportnachrichten.
Um Südostdeutschlands Fußballmeisterschask

{in der Runde der Ersten hatten die Meisterschaftss
kämpfe am gestrigen Sonntag folgendes Ergebnis: Jn B euthe n
siegte Beiithen 09 über Viktoria Forst 3:0. Der Breslauer
Sportklub 08 verlor in Kottbus gegen Kottbus 98 1 :2.

_ Die Runde der Zweiten ergab folgende Resultate-
VfB. Liegniß — Preußen Glogau 4:1; VfR. Schweidnitz gegen
sLaubaner Sportverein 5 : 1.

Jn den Punktespieleii der BsLiga wurden folgende
Ergebnisse erzielt: hertha — Spielvereinigung 92 3 : 1; Germania
gegen hundsfeld 5:0; MiiiervasRasenfreunde — Eintracht 4:3;
UnionsWacker —- Straßenbahn 6:3; Grüneiche —- Polizei 3:1

(Sefellfchaftsfpiele. Der Sporlklub Vorwärts weilte
am Sonntag in O els und fertigte dort Reichsbahn Oels mit 5:1
ab. Die Sportvereinigung 05 reslau triumphierte über Sport-
freunde Bernstadt mit 5:2.

Südostdentsche Handballmeisterschast.

chandball der S ortler. Der oberschlesische Meister
Schlesien Oppeln lie erte gestern in Breslau den Carlo-
witzer Vorussen ein länzendes S iel und lag Bgar bis
ur halbzeit in Führung. ach der Paufe zeigten die reslauer

{ich in voller Fahrt, um beim Abpfiff einen 10:5-Sieg zu ver-
uchen. Jn dem vorangegangenen E n d s p i el um bie F raue n ‑
meifterfchaft fiegte der SE. Schlesien Breslau gegen Gelb-
Weiß Görlitz 5:1.

Turnerhandball. Jn der Vorentscheidiing um die
Klesische Kreismeisterschat blieb der Turnerbund Neukirchs
reslau auf eigenem i latz erst nach hartem Kampf uber den

ATV. Görlltz mit 4:2 (8:2) fiegreich.

sw- —-
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‘ßianbernmiter » erung
im Verfteigerungsranm Verlinerplat 2 am Donners-
tag, den 27. März 1930, vermitt-. s 9 Uhr, rote
Isapzeåiöe bis Nr. 89 000. „reihe cheine bis Nr.

Gemeinnütziges Pfandleihlzaug der Stadt

 

Breslau G. m.
E m m c s , Direktor-.

TDYFrcimillichcucrmchr
M Brcslau-F)Uudsicld—

Montag, den 31. März, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal:

Ordcntliche Haupwcrfammlung
Tagesordnung-

. Gefchäftsbericht.

. Kaffenbericht und Erteilung der Entlastung
. Anträge. .
. Vorftandswahl
. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
. Mitteilungen und freie Besprechung.
Anträge für die Hauptversammlung sind

mit Begründung 3 Tage vor derselben schrift-
lich dem Vorstande eiuznreichen. Alle Mit-
glieder, auch abgediente, zahlende und Ehren-
mitglieder, find hierdurch zu dieser Hauptbet-
fammlnng eingeladen. .

Der Vorstand:
i. A.: R. Bange, Vorsitzenden

mitgenommenen-note
Zum

Gr. Preis-Mai
mit wertvollen Preisen

am Sonntag, den 23. März

lade hiermit ergebenft ein.

M- Beginn 16 Uhr. M
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Methode

Professor Schwarz, Berlin

erteilt

F
\

Erna Wirth Breslau,-
Kaiser WiIheImstr. 57, III.
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Bücher s
werden schnell, sauber und preiswert ,
eingebunden, sowie jede andere
Buchbinderarbeit prompts aus-
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geführt.

unangemessen-langte I

Eins-gegr-
Mitgeteilt vom Schlefifchen Banlverein, Filiaie der

Deutfchen Bank und DiseontoiGefeltfchaft
Depofitenkasse H BreslausHundsfcld, Marktptatz 6.

6°]. Deutsche Reichsanleihe von 1927 . 86,90 bz
Ablöfungsfchuld des Deutschen Reiches . 8,40 B
Dergl. mit Auslofungsrechten . . . . 52,30 Cl
8°]. Anleihe der Provinz Niederfchlei.v.26. 88,-— b2
7°]. Breslauer Stadtanleihe von 26.. . 77,75 sz
8°]. Schlei. Boden Gold-Pfe. Em. 16. . 94,30 G
8% Schlei. Boden Komm.-Obt. Em. 17. 88,—- G
80/0 Schlef. landschaftl. Gold-Pfe. . . 92,50 bz
5°]. Schlef. ldfchafts. Liqutd. Goldpfe. 70,60 sz
4'l‚°lo Schlei. Boden Liquid. s.Bfe. . . . 80,75 sz ·
Deutsche Bank Aktien ....... 141,-» bG
ReichsbanksAntetle ........ 280,—— bz
Schlei. Boden Kredit Bank Aktien . . 129,— b0
A. E. (B. Aktien ......... 160,— bz
thch. Tons und Steinzeugwerke Altien 121,50 bz
Elektr. Werk Schlesien Aktien . . . . 105,50 bz
J. G. Farbeninduftrie Attien . . . . 157,—- bz
Feldmühle Papier Aktien ...... 176,— bG
O/S. Eisenbahn Bedarf Aktien . . . . 67,-— bz
O/S. Koks Werke Aktien ...... 97,50 B
Oftwerke Aktien ......... 209,50 O
Schlef. Portland Zement Aktien . . . 147,— bz
«— Die Börse eröffnete die neue Woche in abge-
fchwächter Haltung. Zur Zurückhaltung mahnte die
unsichere innerpolittfche und wirtfchaftliche Lage und
bis zum Schluft trat eine Erholung der Allgemein-
tendenz nicht ein. Interesse bekundete sich für Aren-
mulatoren, die höher wurden, fowie für AttbefisiAns
leihe die bis 52,30% anaog. Auch Liquidationss
fpandbrieie und Auslandsrenten erzielten teilweise
höhere Notiernngen. Geldmarktlage unverändert,
Privatdiseont ists-W
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Weißes Weißes Weißes -

-tieiaw.iioaiikm.-itieii toattlctseiaicisitieii Elegantesülodnnkieid
aus gut. Popeiine mit reinwoll.,m.5Voienis. retnw.,i.pa.Popeline-
Seidenstick. Ig. Arm. und Seidensfickerei. QuaL. m‚ßies..Krag.

i‘if’.‘eä..’i'i‘fiitt.ii Mission 16.50 E:Sä‘.‘ät'r';%..’.‘ili.ill
Steigerung 75 Pi. Steigerung 1.00 Mark Steigerung 1.00 Mark
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H99. WEIBB, seidene iiontirm.-iiieider
gut. Qual. u. sehr schöne, geschmeckt-. Ver-
arbeitungen m. reich. Kurbelstickereien usw. 14 50

.

Fciiiiiiich Krumm-Rinder .. gute“ P°p.1...
Crepe de Chine, i. modern. schönen Verarbtg.

. Länge 80 Stück 22.50, 19.59, 14.50 11302.5

ROIIIWOHBIIB psiiiiliigsiiicliick I 5‘312'553pTIer
Plisseerock, bildschön verarbeitet. Länge 80 bis 90

Länge 80 Stück 15.-—, 13.75
a. guter reinwollener
Popeliue, i. rot, bleu

und marine. m. helliarb. Seidengaruierungem
z. T. m. reichen Stickereien. Länge 80 bis 90

a. Bomben-geeier Cröpe chinesis- u. Cröpe de China i.

Länge 70 bis 90, Länge 70 Stück 19.50, 16,50

u.Köpersamt‚sow.

ieilw.Plisseerock u.hübsche Stick.‚Länge 80 b.90

Farben, mit Kurbelstickerei. lang. Arm und g 75

0

Pl'iIiiiIIQS-Gifltkeiiiiißldel'

Länge 80 Stück 15.75 1007 '

.‚\\ _

\

 

  

 Wo; ihrs

iiiaueitoniicnsiinrttge« Reinw. Ponalinekleid iiiaueitniimsitazttqe
wie Abb. 1, e Melion- mit Foltenroc‘e und a. gut.‚ test.thlistoii,
tudr. ganz e.Fuit..m reicher Stickerei in best. Yerarb.‚ gute
Ig.od.kurz.Hos15 In Länge 70-90. "i M Pol-Los 10.4319
Gr.10-43. Gr.10 . Länge 70 « Größe 10.Slitdr .5
Steigerung 1.00 Merk Steigerung 75 Pi. Steigerung 1.50 Mark

pruiungsflnzüge eussglnltcen. C{esiesn Iioppenstotten.
m a o-o e o -

iorm, mit langer oder Sporthose. in stauikertet 19 So
Verarbeitung ..... Stück 29.00, 24.50 s

I Schwarze und blaue

I iioniirmanden-i‘iizhiite
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in modernen Flach- oder Rollrandiormen,
. Stück 4.50 3.95mit Seidenbandgarniiur. . .

 

iiuch eilte. billige

Konfirmation-Wäsche
Schuhe. Strümpfe. Ober-
hemden usw. In großeriiuswuhl.   
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WBresluW-

inlerieren bringt tiemitmt

 

 

Druck und Verlag- G. Ronimfli. önnblicib. Berautwortlirhrr Redakteur S. “einem, Dundefeld
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Dasv Theater der Unterhaltung Erholung und Belehrung.

Gasthaus Gnatzy.
  

 

Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 23. März
abends 8 Uhr

Das große Treffen
von Hundsfeld und Umgegendt

Alles strömt zu Fritzchens feriösen

,,Witwenball«
Nur für die reifere Jugendt

Der allerluftigfte Film dieser Spielzeit.
Jn den Hauptrollen:

Fritz Kanipers, Siegsried Arno,
Lydia Potechina, Pegngorman.

„(Sicher hin, und lacht euch gesund-«

Hierzu cin besonders reichhaltiges und gutes

Beinrogramm

W—

IH

NO-

     

Sonntag 4 Uhr «:««Jugend-Borftellung
mit einem neuen Witdweftfittn und Luftfpiele.

PWWWWIJWW e
 

 
Arbeiten, wie :

Haararbeiten
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jeder Art.
Jch bitte um gütige Unterstützng meines Unter-

nehmen? und sichere meiner werten Kundfchaft koukante
u. aufmerksame Bedienung bei billigfter Preisberechuung zu.

Hochachtungsvoll

Fritz Werde,
Friför.

Kt (lt III {7&4
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Gefchäftseröffnungi
Den geehrten (Einwohnern von Sacrau und Um-

gegend die ergebene Anzeige, daß ich am Orte, Treit-
uitzerftrafze 10 (im Haufe des Herrn Aßmauu) ein
der Neuzeit entsprechendes

Herren- und Damen-
Frifeurgefchüft

eröffnet habe. Empfehle mich für alle ins Fach fchlagenden
Ausführung moderner Erinnert,

Bubilropffchneidem Ondolierem Kopfwäfche sowie
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(es. ex,

Schützen-Gesellschaft
Hundsfeld, e. V.

Morgen, Donnerstag, d.
20. d. litt-» nachmittags
2 Uhr-

Prämieuschießem

Zwangsversteigerung.
Donnerstag, den 20.
März 1930 werde ich
a) nachm. 1'], Uhr in Pa-

welwitz,Bteterverfa-nms
lung Gasthaus,

3 Heide. 1 Buschma-
schine. Its-entromm-
niitznvehons. tlitaviet

b)nachm. 2 Uhr in Pa-
welwitz-Gartenftadt,

 

Bieterverfammlnng Gast-
haus,
truntten Tisch mit
Backe, ltianir, Ase-seh
1 chich. 1 Paar
herkeuilleveircvuve u.
l Keim

geg. Barzahlung versteigern.
Frenzeh Obergerichtsvollz.

Ereignis.

Futter-
rüben

verkauft
Hintergaffe 7.
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Vor Anlauf von Möbeln

bei Hugo Plvetzner,
Hundsfeld,Hundsfelder-
straße 294 wird giwarnt,
da diese auf Abzahlung
unter Eigentumsvorbehalt
von der Firma Gifinger
6E Co gekauft find. Käufer
laufen Gefahr diese Möbel
wieder zurückgeben zu
müssen.

Eisinger 8 Co.
Breslau.
 

Suche kräftigen

Lehrling «
welcher das Stellmacher-
und Wagenbauhandwerk
erlernen will.

Max Sittiche,
Waffen- nnd Karosseriebau
Ste ltnacherei mKraftbetrieb

BreslawHundsfeld
 

sannst-

auch in den hartnäckigften
Fällen, werden in einigen
Tagen unter Garantie
durch das echte nnfchädliche
Teintverfchönerungsmittel
»Venus« Stärke B besei-
tigt. Keine Schälkur. Preis
um. 2,75. Gegen Pielieh
Miteffer Stärke A. Zu
given in Hundsfeldc Adler- i rogerie, in Saeram Ger-
maniasDrogerie.

prnssen . 

Wir verkaufen folgendes

filliliulli:
Böhms nenne eGelbe
Würmer- F hefte
Centtfolia
Edeltraut
Suite!

ferner:
Siegeshafer
(Mitunter und
Strengs Irapbengerfte

Dom. Wildschiitz.

 

fi'i‘r is- »
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frühkartnifeln,
Kaiserkrone, zur Saat

gibt ab
Keil, Mit-krau.

 

  
 

 

bannt-mang-
Jedem, der an

Rücumulismua.
jinjias oder tiiajt
leidet, teile ich gern
boftenfrei mit, was
meine Frau schnell und
billig kurierte. 15 Pfg.
Rückporto erbeten.
Hans Müller-, Ober-
fekretär a. S), Dres-
den 489, Neufrädter
Marter 12.    
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